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weſentlich in feinen 
einer Konſerenzkriſe iſt ein kurzer Beſuch Macdonalds im 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betrilaner 109 


Hof, links. 

Telephon 36⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 

Sprechſtunden des Schrifllelters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Bor der Haager Konferenz. 


Die letzten Vorbereitungen. 


London, 30. Juli. In Durchführung der letzten 
Vorbereitungen für die Haager Konferenz hat die engliſche 
Regierung den Geſandten im Haag beauftragt, im hollän⸗ 
diſchen Aaſenmniniſterlun die notwendigen Schritte zu un⸗ 
ternehmen, um der britiſchen Abordnung Unterkunftsmög- 
lichleiten zu ſichern. Alle dieſe Vorbereitungen find für den 
6. Auguſt gekroffen, da nach der ſchnellen Löſung der fran⸗ 
zöſtſchen Kabinettskriſe in amtlichen Kreiſen kein Grund 
für eine Vorzögerung geſehen wird. In anderen Kreiſen 
wird dagegen in Uebeveinftimmung mit Hinweiſen aus 
Brüſſel und zum Teil auch aus Paris ein kurzer Aufſchub 
für möglich gehalten. 

Die britiſche Abordnung wird ſehr umfangreich ſein. 
Die Teilnahme Macdonald kommt auch für den Eröff⸗ 
nungstag nicht in Frage, da Macdonald dringend einer 
kurzen Erholung bedarf und ſich außerdem auf ſeine ge⸗ 
planten Beſuche in Genf im Oktober und in Waſhington 
im November vorzubereiten hat. In der Zwischenzeit wer⸗ 
den überdies die Besprechungen über die Flottenabrüſtung, 
den Ausgleich mit Aegypten und mit S owjetrußland ſehr 
änden liegen. Nur für den Fall 


ag in Ausſicht genommen. Neben Snowbden und Hen⸗ 


derſon wird 1 Aborhnung der Handelsminiſter 


Graham angehören, dem vor allen Dingen die Frage der 
deutſchen Sachlieferungen obliegt. Die Zahl der Sachver⸗ 
ſtändigen des Außenamtes und des Schatzamtes, die die 


Abordnung begleiten, wird ſehr groß ſein. Man rechnet, 


dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
zufolge, auch damit, daß die Rheinlandräumung zur An⸗ 
forderung militäriſcher Sachverſtändiger führen kann. 

Die Frage des Präfidiums der Konferenz wird wahr⸗ 


ſcheinlich einige Schwierigleiten bereiten. Der belgiſche 
Miniſterpräſident iſt, nach Behinderung des deutſchen 
Reichskanzlers und Macdonald, der rangälteſte Miniſter⸗ 
präfident, doch wird er vorausſichtlich Briand für den Vor⸗ 
ji Plaz machen. Die Zweiteilung der Konferenz in eine 
finanzielle und eine politiſche Abteilung iſt ſicher. Dagegen 
iſt die Frage nicht geklärt, ob die Staaten der Kleinen 
Entente und Portugal an den Verhandlungen beider Teile 
oder nur an den finanziellen Beſprechungen teilnehmen 
werden. Ebenſo iſt vorläufig noch nicht entſchieden, ob 
Polen und die Tſchechoſlowakei direkt an 
beiden Verhandlungsabſchnitten teilnehmen werden. Beide 
Länder ſind, ſtreng geſehen, keine Tributgläubi⸗ 
ger. Ueber alle dieſe Fragen wird gegenwärtig noch zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Außenminiſterien verhandelt, eben⸗ 
o über die Zuziehung amerikaniſcher Beobachter. Auch die 

age, von wem die Einladungen ausgehen ſollen, iſt noch 
unentſchieden. Die Großmächte werden ſich vielleicht ſelbſt 
einladen und eine gemeinſame Aufforderung an die kleinen 
Staaten richten. 

London, 30. Juli. Der Brüſſeler „Times“ ⸗Korre⸗ 
ſpondent 115 erfahren haben, daß die Haager Konferenz 
0 vor dem 10. Auguſt ſtattfinden werde. Während der 
Arbeiten der Völkerbundverſammlung werde die Konferenz 
unterbrochen und danach weiter fortgeſetzt werden. — Dem: 
gegenüber wird in London amtlich erklärt, daß von einer 
Anregung auf Verſchiebung der Konferenz bisher nichts 
bekannt ſei. 


Paris, 30. Juli. Miniſterpräſident Briand und die 
übrigen Mitglieder der Delegation für die Haager Kon⸗ 
ferenz werden Montag 11 Uhr Paris verlaſſen und um 
6 Uhr abends im Haag eintreffen. 
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Das 14. Opfer Pryſtors. 


Am 26. Juli d. Is. wurde der Krankenkaſſenrat in 
Sanok aufgelöſt und zum Regierungskommiſſar dieſer 
Krankenkaſſe der Beamte des Agraramtes in Sanok Maxi⸗ 
milian Sluszliewiez ernannt. Herr Sluszkiewicz, der in 
ſein neues Amt durch den Delegierten des Bezirksverſiche⸗ 
rungsamtes in Lemberg Nicia eingeführt worden iſt, ge⸗ 
hörte noch vor kurzem der nationaldemokratiſchen Partei 
an, der er aber untreu geworden iſt. Dafür, daß er ſich 
der Sanacjapartei angeſchloſſen hat, wurde er mit dem 
neuen Amt als Regierungskommiſſar der Kranlenkaſſe in 
Sanok bedacht. 


Der aufgelöſte Krankenkaſſenvat und die Reviſions⸗ 


Ra kommiſſion dieſer Krankenkaſſe traten zu einer Sitzung 


zuſammen, in der eine Entſchließung angenommen wurde, 
die gegen die Auflöſung der Selbſtverwaltung der Kaſſe 


und die Einführung eines Regierungskommiſſars pro⸗ 
f 


teſtiert. 


tung Ulitz' 0 erhoben und der 


boefortige Freilaſſung von Uli und Einſezung eines Kom-] fung eingelegt. 


Der Krankenkaſſenkommiſſar Herr Sluszkiewicz hat 
übrigens in Sanok einen beſonderen Ruf. Er hat näm⸗ 
lich in der Affäre der amerilaniſchen Armenküche in Sanok 
eine gewiſſe Rolle geſpielt. 

Der aufgelöſte Krankenkaſſenrat in Sanok hatte eine 
ſozialiſtiſche Mehrheit. 


Völkerbund und Ulitz⸗Urteil. 


Kattowitz, 30. Juli. Der Ausgang des Ulitz⸗ 
Prozeſſes bedeutet eine neue Aufrollung des Ulitz⸗Falles 
vor dem Völkerbundsrat, der hier keineswegs als erledigt 
angeſehen wird. Der Deutſche Volksbund hatte bekanntlich 


am 13. Februar ein Proteſttelegramm an den Völkerbund 


gerichtet, in dem gegen die völlig ungeegmäßige Verhaf⸗ 

ölferbund beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß die Verhaf⸗ 
tung bon Ulitz tatſächlich ein wohlüberlegter 


gegen 
den 1 Volksbund als kulturelle Organisation and 


zuſehen jet. In dem Telegramm wurde ſodann auf Grund 
des Artikels 75 der Genfer Minderheſtenkonvention die 


miſſars 75 Ueberwachung des Genfer Beſchluſſes gefordert. 
Dieſes Telegramm lag nun auf der Märztagung dem 
Völkerbundsrat vor. Der für alle Minderheitenfragen 
üblich gewordene Berichterſtatter des Völkerbundes, der 
Japaner Adatſchi, legte dem Rat einen Entſchließungsent⸗ 
wurf vor, in dem von der Erklärung der polniſchen Regie⸗ 
rung Kenntnis genommen wurde, daß Ulitz auf Grund der 
polniſchen Strafgeſehe verhaftet worden ſei und in dem der 
Wunſch ausgeſprochen wurde, der Prozeß möge in einer 
Weiſe geführt werden, daß nicht der Eindruck von lediglich 
gegen die Minderheit gerichteten Maßnahmen in der Oef⸗ 
fentlichkeit entſtehen könne. In der anſchließenden Aus⸗ 
ſprache des Völkerbundrates gab Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann eine grundſätzlich gehaltene Erklärung ab, in 
der er feſtſtellte, daß der Fall Ulitz durch die Erklärung der 
polniſchen Regierung in keiner Weife erledigt ſei. n 
kann grundſätzlich zum Ulitz⸗Fall erſt nach Abſchluß des 
Prozeßverfahrens Stellung nehmen und erſt dann feſtſtel⸗ 
len, ob dem Wunſch Wdatſchts Folge geleiſtet wurde. Stre⸗ 
ſemann behielt ſich ſodann ausdrücklich das Formalrecht 
vor, nach Abſchluß des Prozeßverfahrens vor dem Völler⸗ 
bund auf den Ulitz⸗Fall zurückzukommen. 

Dieſe Lage iſt nun ſeit vorgeſtern gegeben. Der poli⸗ 
tiſche Charakter Na Urteilsfällung verlangt ein Einſchrei⸗ 
ten des Völkerbundes. Die Genſer Konvention überträgt 
dem Völkerbund beſtimmte Kontrollrechte und Aufgaben, 
deren Einhaltung gerade in dem gegen rtigen Falle er: 
forderlich geworden iſt. Der Völkerbund würde im Falle 
einer Vernachläſſigung der ihm in der Genfer Konvention 


gegenüber der oberſchleſiſchen Minderheit übertragenen 


Aufgaben nur eine ſchwere Einbuße ſeines Anſehens und 
wa Stellung in den großen grundſätzlichen Fragen 
er h | 


Der Staatsanwalt legt Berufung ein 
im Ulitz⸗ Prozeß. 


Wie wir erfahren, hat der Staatsanwalt Malchowſti 
am Sonnabend gegen das Urteil im Ulitz⸗Prozeß Beru⸗ 
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terzeile 15 Groſch 
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niſtiſchen Partei für den 3. und 4. Auguſt hier b 
Internationale ar Ländertr 1 
tion mit Rückſicht auf die dadurch befürchtete Störung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung verboten worden. 


7. Jahrg. 


en, im Text die dreigeſpaltene 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. \ 


p Em 7 RETTET 


gratis. 


Neue Deutſchenverfolgungen. 


In Polen haben wieder einmal Deutſchenverfolgun⸗ | 


gen eingeſetzt. Diesmal hat der Staatsanwalt des Appel⸗ 
lationsgerichtes in Thorn die Wiederaufnahme eines Straf⸗ 
verfahrens gegen den ehemaligen Deutſchtumsbund in 
Bromberg angeordnet, der im Jahre 1923 von der polni⸗ 
ſchen Regierung aufgelöſt wurde. Die ſeinerzeit eingelei⸗ 
teten Strafverfahren gegen Mitglieder dieſes Bundes wur⸗ 
den nicht weiter durchgeführt, obwohl das deutſcherſeits 
gefordert wurde, da der Deutſchtumsbund keinerlei ſtaats⸗ 
feindliche Ziele verfolgt hat. Bisher wurden aber weder 
die Strafverfahren durchgeführt, noch das Verbot des Bun⸗ 
des aufgehoben. Das jetzt gegen 11 frühere Mitglieder des 
Deutſchtumsbundes eingeleitete Unterſuchungsverfahren 
wirft ſieben Beſchuldigten vor, Spionage zugunſten Deutſch⸗ 
lands betrieben zu haben, da ſie Nachrichten geſammelt 
hätten, die im Intereſſe des polniſchen Staates geheimzu⸗ 
halten waren. Ihnen wird ferner vorgeworfen, Liſten 
über die ehemaligen deutſchen Heeresangehörigen geführt 
zu haben, um dieſe im Falle eines deutſch⸗polniſchen Krieges 
gegen Polen zu verwenden. Am Sonnabend wurde der 
Geſchäftsführer des deutſchen Bureaus in Bromberg, Stu⸗ 
dienrat Heidel, drei Stunden lang vernommen und unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. 


Kommunmiſtenhatz in ganz Polen. 

Die Konmumiſten in Polen können fi) beſtimmt eines 
ruhigen Lebens nicht erfreuen. Fortgeſetzt werden Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, fortgeſetzt erleben wir kommuniſtiſche 
Prozeſſe. Ob es im Staatsintereſſe liegt, die ſogenannte 
lommuniſtiſche Gefahr weiter zu verſchärfen, iſt eine andere 
Sache, jedoch das ſtellen wir feſt, mit den bisherigen Prak⸗ 
tiken wird keineswegs die angebliche ſtaatsgefährliche Ar⸗ 
beit der Kommuniſten gebannt. i g 

Eine beſondere Nervoſität legen unſere Behörden im 
Zuſammenhang mit dem 1. Auguſt an den Tag, an welchem 
Tage auf Anordnung der kommuniſtiſchen Internationale 
in allen Ländern Kommuniſtendemonſtrationen ſtattfinden 
ſollen. In allen größeren Städten Polens werden Gene⸗ 
raljagden auf Kommuniſten durchgeführt, Hausſuchungen 
und Verhaftungen vorgenomen. So wurden in der Nacht 
zu Dienstag allein in Wilna über 100 Perſonen verhaftet, 
in Krakau betrug dieſe Zahl 34. Auch in zahlreichen 
Städten Oberſchleſiens war die Polizei eifrig bei der Ar⸗ 
beit und verhaftete allein in Schwientochlowitz 43 Per⸗ 
ſonen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß je mehr die Komm 
niſten den Verfolgungen ausgeſetzt ſind, ſie beſonders Zu⸗ 
ſpruch zu verzeichnen haben werden. Auch dieſer große 
Schlag gegen ſie dürfte an dieſer Tatſache nichts ändern. 


vum ve — 


Nittmeiſter Brondaueiti it schuldig. 

Das Urteil im Berufungsverfahren des vom Wars 
ſchauer Militärgericht zu 8 Monaten Gefängnis und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere verurteilten Rittmeiſters Stefan 
Prondzynſti wurde geſtern verkündet. ö 
folgt: Prondzynſki wird wegen Annahme von Schmier⸗ 
geldern zu 6 Monaten Gefängnis und zur Ausſtoßung 
aus dem Heeresdienſt verurteilt. 


Neue ſüdſlawiſche⸗hulgariſche 
Verhandlungen. 

Sofia, 30. Juli. Wie die Zeitungen melden, hat 
der ſüdſlawiſche Geſandte in Sofia der bulgariſchen Regie⸗ 
rung eine Note überreicht, in der um die Eröffnung neuer 
Verhandlungen zur Regelung der in Piros nicht erledigten 


Fragen gebeten wird. Es handelt ſich insbeſondere um 
die Liquidierung des doppelten Grundbeſitzes und um die 
Errichtung einer neutralen Zone. 


Verbot des internationalen roten 
Lündertreffens. 
Mannheim, 30. Juli. Das von der kommu⸗ 
chtigte 
eſſen iſt von der Polizeidirer⸗ 
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Die Negierungserllärung Briands. 


Paris, 30. Juli. Die Regierungserklärung wird 
ſich, wie man erwartet, im weſentlichen mit der auswärti⸗ 
gen Politik befaſſen und an die Kammer die Aufforderung 
richten, am Vorabend der bevorſtehenden internationalen 
Verhandlungen der Regierung eine anſehnliche Mehrheit 
zu gewähren. Die Ausſicht der Regierung hängt im we⸗ 
ſentlichen von der Stellungnahme der Radikalſozialiſten ab, 
die noch nicht endgültig feſtſteht. Außer der auswärtigen 
Politik wird die Regierungserklärung auch die kommuni⸗ 
ſtiſche Gefahr berühren und auf den feſten Willen der Re⸗ 
gierung hinweiſen, den inneren Frieden gegen alle revo⸗ 
lutionären Verſuche aufrecht zu erhalten. 

Paris, 30. Juli. Die ſozialrepublikaniſche Kam⸗ 
merfraktion hat beſchloſſen, der Regierung Briand im 
Hinblick auf die Konferenz im Haag ihre Unterſtützung zu 
gewähren. In der Begründung wird jedoch erklärt, daß 


die Zuſammenſetzung des Kabinetts weder den Wänſchen 
der republikaniſchen Mehrheit 
einer Linkspolitik entſprechen. 
die Aufgabe, die auf der Haager Konferenz aufgerollten 
Fragen zu regeln. 
hat in einer Entſchließung ihr Bedauern darüber zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß eine Erweiterung des Kabinetts durch 
die republikaniſche Mehrheit nicht möglich geweſen ſei. 


noch den Erforderniſſen 
Das Kabinett habe nur 


Auch die linksrepublilaniſche Fraktion 
30. Juli. 


Paris, Die ſchnelle Beendigung der 


Regierungskriſe wird von der franzöſiſchen Oeffentlichkeit 
begrüßt. Allerdings geben die Linksparteien ihrem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck, daß Briand ſich für ſeine Außen⸗ 
politik nicht die nötige Unterſtüßzung von ſeiten der Linlen 
verſchafft hat. 
der Beſchluß der Radikalſozialiſten, 
ihr Vertrauen nicht zu ſchenlen. 


Der erſte Beweis für dieſe Mißſtimmung iſt 
der neuen Regierung 


Hungerſtreil der Pariſer Kommuniſten. 


Paris, 30. Juli. Hier wurden wiederum vier 
Kommuniſten verhaftet, die aus einem Auto Flugblätter 
verteilten. Außerdem nahm die Polizei zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen vor. Die bisher verhafteten 150 Kommuniſten 
find am Sonntag in den Hungerſtreig getreten. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Gewerlſchaften proteſtieren in einem Aufruf auf 
das entſchiedenſte gegen die Unterdrückungspolitik der Pa⸗ 
rijer Polizei. 

Der Pariſer Polizeipräfekt hat in den letzten Tagen 


einen genauen Plan zur Verteidigung von Paris gegen 


kommuniſtiſche Unruhen ausarbeiten laſſen. Umfaſſende 
Polizeikräfte werden am 1. Auguſt zum Schutze der Fabri⸗ 
ken und der öffentlichen Gebäude beordert und in verſchie⸗ 
denen Teilen der Stadt Reſervemannſchaften bereitgehal⸗ 
ten, die bei etwaigen Zuſammenſtößen ſofort eingreifen 
ſollen. Im ganzen werden dem Polizeipräfekten 22 000 
Mann zum Schutze der franzöſiſchen Hauptſtadt zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 

Paris, 30. Juli. Die franzöſiſche Polizei hat am 
Sonnabend und Sonntag den Kampf gegen die Kommu⸗ 
niſten fortgeſetzt. In dem Vorort Alfortville kam es dabei 
geſtern zu einer Schlägerei zwiſchen der Polizei und Ver⸗ 
teilern der kommuniſtiſchen Zeitung „Avantgarde“. Meh⸗ 
rere Beamte wurden verletzt und einer der Zeitungsaus⸗ 
träger verhaftet. In Houillen bei Paris wurde eine Ge⸗ 
heimdruckerei ausgehoben, in der hetzeriſche Propaganda⸗ 
ſchriften hergeſtellt wurden. Eine große Zahl ſolcher 
Schriften ſowie einige Dolumente über die Beteiligung 
von We Seen wurden beſchlagnahmt und der 
Inhaber der Druckerei verhaftet. In einem Pariſer Vor⸗ 
ort wurden vier Kommuniſten von einem Automobil herun⸗ 
ter feſtgenommen, die ſich zu einer geheimen Verſammlung 
begeben wollten. Weitere Hausſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen erfolgten in mehreren Provinzſtädten, unter anderem 
in Bordeaux, Lyon, Marſeille und St. Etienne. Bemer⸗ 
kenswert iſt noch, daß zahlreiche Arbeiterverbände, auch 
kommuniſtiſche, es abgelehnt haben, dem Befehl Moskaus 
zu folgen und ſich am 1. Auguſt an den öffentlichen Kund⸗ 
gebungen zu beteiligen. Der allgemeine Arbeiterverband 
(D. G. T.) veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt, 
der Verband habe ſich ſtets den demagogiſchen Machen⸗ 
ſchaften der Kommuniſtiſchen Partei widerſetzt. Gleich⸗ 
zeitig aber wird auch gegen die polizeilichen Unterdrücker⸗ 
Maßnahmen proteftiert, die eine Atmoſphäre der ſozialen 
Reaktion zu ſchaffen drohten. 


der chineſiſche Friedensunterhändler 
nach Mulden abgereiſt. 


London, 30. Juli. Nach Meldungen aus Schang⸗ 
hai wird ſich der chineſiſche Friedensunterhändler Tſchuſchao 
am heutigen Dienstag von Schanghai nach Mulden be⸗ 
geben, um die Lage in der Mandſchurei einer Prüfung zu 
unterziehen. Er hoffe im Aae direkte Verhandlungen 
mit ruſſiſchen Vertretern einleiten zu können. Zwiſchen 
den beiderſeitigen Vorpoſten an der Grenze beſteht zur 
Zeit eine „neutrale Zone“ von etwa 35 Kilometern. Da⸗ 
mit gilt die Gefahr eines bewaffneten Zuſammenſtoßes als 
ſtark verringert. i 


Sſowietrußlands Sorgen. 


Moskau, 30. Juli. In Moskau fand eine allge⸗ 
meine Zuſammenkunft der Landwirtſchaftsminiſter der 
Sſowjetrepubliken ſtatt, zu der etwa zwei Drittel dieſer 
Beamten erſchienen waren. „Jsweſtija“ melden über die 
Verhandlungen, ihr Ergebnis ſchaffe nicht in genügendem 
Maße Klarheit über die brennende Frage der Ausſaat. 
Die Saatkampagne ſei, nach Berichten der Miniſter zu 
ſchließen, an vielen Stellen „nichts als ein Problem“. 
Es ſei aber auch klar geworden, daß keine leihweiſe Bereit⸗ 
ſtellung von Saatgetreide und keine zuſätzlichen Kredite 
für die Herbſtſaat gegeben werden ſollen. Dabei müſſe 
unter allen Umſtänden die Getreideanbaufläche um 6 Pro⸗ 
zent gegen die verringerte Fläche des Vorjahres gehoben 
werden und der Ertrag ſogar um 8 Prozent. 

Dazu muß bemerkt werden, daß es im vorigen Jahr 
möglich war, Saatgut in großen Mengen zu verteilen, 
ebenſo bei der diesjährigen Frühjahrskampagne. Der 


Austeilung dürfte in den umfangreichen, nun ſchon zum 
zweiten Male und zwar mit zunehmender Schärfe vorge⸗ 
nommenen Getreideeintreibungen zu ſuchen jein. Bereits 
früher wurde von Sachverſtändigen verſchiedentlich darauf 
hingewieſen, daß es bei den Methoden der Getreideein⸗ 
treibung ſehr ſchwierig ſein werde, ausreichende Mengen 
Saatgutes rechtzeitig aus den aufgebrachten Getreidemen⸗ 
gen zurückzuſtellen. Wenn dies jedoch dennoch geſchehe, ſo 
würde 
Qualitäten für beſtimmte Gegenden ſehr große Schwierig⸗ 
leiten bereiten. Die ſtaatlichen Güter, 
auch die deutſche Konzeſſion „Druſag“, 
Mühe gegeben, zuſammen mit den lokalen Behörden Saat⸗ 
gut zu ſichern. Es war aber vorauszuſehen, daß trotzdem 
die Saatgutlieferung durch den Staat, die im letzten Jahre 
noch möglich war, nun ausfallen würde. 
für die Winterſaat, a 1 
find alſo durchaus verſtändlich ſchon aus dieſen Gründen. 
Dazu aber tritt die Ankündigung der Regierung, daß leine 
zusätzlichen Finanzkredite gegeben würden. Warum? it 
eine Frage, die in ber Linie ber Partei und der Regierung 
liegt. N 


nach ihrer Meinung die Sortierung geeigneter 


unter anderen 
haben ſich alle 


Die Beſorgniſſe 
die wichtigſte im Getreidehaushalt, 


Die engliſch⸗ameritaniſchen 


Flottenbeſprechungen. 
London, 30. Juli. Zu den engliſch⸗amerilaniſchen 


Flottenbeſprechungen berichtet der diplomatiſche Mitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ ergänzend, daß ſie wahrſchein⸗ 
lich inſofern zu einer gewiſſen Ueberraſchung der Oeffent⸗ 
lichkeit führen würde, als alle Arten von Kriegsſchiffen bis 
zu den Unterſeebooten in die Abrüſtung einbezogen würden. 
Die Rüſtungseinſchränlungen würden aber wahrſcheinlich 
für Schlachtſchiſſe, Zerſtörer und Unterſeeboote weit ſtärker 
ins Gewicht fallen als für Kreuzer. a 
wurden als zerſtörende Einheiten angeſehen, während die 
Kreuzer in erſter Linie als Handhaben der Flottenpolizei 
angeſehen wurden. 
kung der britiſchen Kreuzerſtärke erwarteten, würden durch 
die Verhandlungen wahrſcheinlich enttäuſcht werden. Auch 
im amerikaniſchen Kreuzerprogramm werde wahrſcheinlich 
nicht die Verminderung eintreten, die man vielfach erwar⸗ 
tete. Der Erſatz für die hier fallende Beſchränkung ſei 
aber mehr als ausreichend 
Schlachtſchiffe und Uunterſecrvste. 


Die 3 erſten Arten 


Alle, die eine beträchtliche Einſchrän⸗ 


durch die Verminderung der 


London, 30. Juli. Der außenpolitiſche Mitarbeiter 


der „Daily News“ weiſt im Zuſammenhang mit den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Macdonald 
und dem erſten Lord der Admiralität einerſeits ſowie Ge⸗ 
neral Dawes und Botſchafter Gibſon andererſeits, auf die 
Schwierigkeiten hin, b 
Flottenbeſprechungen zu überwinden ſeien. 
rig geweſen ſei es, ſich über die grundſätzliche Flottenbe⸗ 
grenzung zu einigen. Bei der Erörterung der Einzelfragen 
ſeien jedoch zahlreiche Hinderniſſe techniſcher und anderer 
Art zu überwinden. 


— . — 


die in den engliſch⸗amerikaniſchen 
Nicht ſchwie⸗ 


Das litauiſche 


Kowuo, 30. Juli. Zu dem vor dem Feldgericht 
in Schaulen gegen eine Anzahl von Sozialdemokraten ge⸗ 
fällten Urteil gibt die amtliche litauiſche Telegraphen⸗ 
agentur heute eine amtliche Verlautbarung heraus, in der 
beſtätigt wird, daß das Urteil gegen Galinis rnd Genoſſen 
bereits gefällt wurde. Die Angeklagten ſeien, ſo heißt es 
u. a., wegen Verbrechens gegen das Strafgeſetz und das 
Sondergeſetz zum Schutze des Staates angeklagt geweſen. 
Die Verhandlungen hätten den eindeutigen Beweis er⸗ 
bracht, daß Galinis und Genoſſen einem Verbande ange⸗ 
hört hätten, deſſen Beſtrebungen darin beſtanden hätten, 
einen bewaffneten Umſturz herbeizuführen und Schreckens⸗ 
maßnahmen vorzubereiten. Ferner habe dieſer Verband 
mit Pletſchkaitis und feinen Anhängern mittels verſchlüſ⸗ 
ſelter Briefe in Verbindung geſtanden. Auch habe er Ge⸗ 


wehre und Sprengſtoffe aus Polen erhalten. Das Gericht 
habe sämtliche Angeklagte für überführt erachtet und eine 


on inen aum 


Die Aussperrung in der engliſchen 
VBaumwollinduftrie. 


London, 30. Juli. Im Baumwollgebiet von Lan⸗ 
cifhire, wo gegenwärtig 1800 Baumwollbetriebe ſtill liegen, 
werden am Dienstag und Mittwoch Vertreterverſammlun⸗ 
gen der Arbeiterverbände ſtattfinden. Für eine ſchnelle 
Beendigung des Streils beſteht vorläufig wenig Ausſicht, 
da ſich beide Seiten bei grundſätzlicher Verhandlungsbereit⸗ 
ſchaft ſcheuen, ſich an einen Tiſch zu ſetzen. Die Arbeit⸗ 
geber ſind anſcheinend gewillt, in ihre Aufforderung auf 
Lohnverminderung um rund 2,50 Mark je Mann und 
Woche entweder um die Hälfte herabzugehen oder ſie je 
nach der Entlohnung der verſchiedenen Arbeitsgruppen zu 
ſtaffeln. Der Handelsminiſter iſt, wie der „Daily Herald“ 
hört, zur Zeit damit beſchäftigt, eine umfaſſende Unter⸗ 
ſuchung über die Lage in der Baumwollinduſtrie durchzu⸗ 
führen. Die Unterſuchung dient der Ausarbeitung von 
Sun für eine grundsätzliche Umſtellung der In 

trie. 


—— — 


Weitere Goldabgabe der Bank von 
England. 


London, 30. Juli. Die Bank von England gibt 
den Verlauf von weiteren 1022 353 Pfund Barrengold 
bekannt. 968 000 Pfund hiervon hat Frankreich, der Reſt 
wurde von Indien aufgenommen. Die Gerüchte über an⸗ 
gebliche Vereinbarung zwiſchen der Bank von England und 
der Bank von Frankreich über die Einſtellung von Gold⸗ 
verſchiffungen werden in London nirgends beſtätigt. 


Syen Hedin in Deutſchland. 


Hamburg, 30. Juli. Mit dem Dampfer „Alber 
Ballin“ traf am Dienstag abend der ſchwediſche Aſien⸗ 
forſcher Sven Hedin in Cuxhafen ein. Sven Hedin äußerte 
ſich hoch erfreut darüber, ſeine deutſchen Freunde wieder⸗ 
zuſehen. Er wird ſich von Cuxhafen aus direkt nach Ber⸗ 
lin begeben, um dort einige Tage zu verbringen. Seine 
Expedition in der Mongolei mußte er krankheitshalber 
verlaſſen, um ſich in Behandlung eines Boſtoner Speziali⸗ 
ſten zu begeben. Sven Hedin beabſichtigt von Berlin aus 
nach Stockholm zu fahren, um ſofort ſeine Vorbereitungen 
für die Rücklehr ſeiner Expedition zu treffen. 


Kannibalismus in China. 


London, 30. Juli. Die Leiter der chineſiſchen in⸗ 
ternationalen Hungersnothilfskommiſſion berichten, nach 
Pelinger Meldungen, daß durch die getroffenen Maßngh⸗ 
men ſeit dem Frühjahr ö 
verringert werden lonnte, das aber noch immer 35 Millio- 
nen Chineſen unter der Hungersnot leiden. In Zentral⸗ 
kanton im weſtlichen China hat es ſeit 4 Jahren nicht ges 
regnet. Das Weizenanbaugebiet gleicht einer Wüſte. In 
einer Stadt iſt die Bevölkerungszahl von 60 000 Köpfen 
auf 3000 herabgejumten. Nach Mitteilung der Kommiſſion, 
hat in dieſem Gebiet der Kannibalismus ſehr 
erheblichen Ausmaß erreicht. Ein Friedens ⸗ 
richber ſuchte diejenigen zu beſtrafen, die ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht vergangen hatten, aber ohne Erfolg. Der Typhus hat 
unter den Mitgliedern der Hilfskommiſſton zahlreiche 
Opfer gefordert. Von 20 infizierten Perſonen ſind nur 11 
mit dem Leben davongekommen. 


Das polniſche Transozeanflugzeug 
Polonia“. 
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Mailand, 30. Juli. In der Beſatzung des für 
einen Transozeanflug bereit geſtellten polniſchen Flug⸗ 
zeuges „Polonia“ iſt eine Aenderung eingetreten. Der 
Flieger Kowalcozyk wird den Flug nicht mitmachen. 
An ſeine Stelle tritt auf Verlangen des Komitees, das den 
Flug finanziert, der Pilot Kalina. Der neue Fluggenoſſe 
des Piloten Klisz iſt bereits in Paris eingetroffen und 
zurzeit mit der Prüfung der Maſchine beſchäftigt. Der 
Termin des Abfluges iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Schandurteil. 


15 Sozialiiten zum Tode verurteilt. 


Tode Verurteilten hätten an den Staatspräſidenten ein 
Gnadengefuch eingereicht, dem ſtattgegeben worden ſei. 
Die Todesurteile ſeien in lebenslängliche Zuchthausſtraſen 
umgewandelt worden. 

Der halbamtliche „Liduvos Aidas“ beſtätigt übrigens 
die geſtern als Gerücht gebrachte Nachricht über 15 Todes, 
5 0 und gibt gleichzeitig die Zahl der Angeklagten e 

an. 


Noch ein Todesur e“ 


Kowno, 30. Juli. Wie die litg Telegraphen⸗ 
agentur meldet, iſt auch der Grenzpolizeibeamte Petrauskas 
vom Feldgericht zum Tode verurteilt worden. Das Urteil 
iſt bereits vollſtreckt. Dem Hingerichteten wurde zur Laſt 
gelegt, Spionage zugunſten Polens getrieben zu haben 
und an der Durchführung von Terrorakten beteiligt ge⸗ 
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das Hungeränotgebiet beträchtlich, 
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Ankunft des Flugzeugs „Flügel der 
Sowjets“ in Croydon. 
Croydon, 30. Juli. Das Sſowjetflugzeug „Krylja 
Sſowjetow“ (Flügel der Somiets) iſt 5 8 95 hier 
eingetroffen. Die ruſſiſchen Flieger wurden von Vertre⸗ 
tern des Aeroklubs empfangen. 


400 Etunden in der Luft. 


Neuyork, 30. Juli. Die Dauexflieger von St. 
Louis find bereits über 400 Stunden in der Luft. 


Tod zweier Nelordſſieger. 


Neuyork, 30. Juli. Nach einer Meldung aus 
Minneapolis ſtürzte des Flugzeug „Minneſota“, mit dem 
die Flieger Kapitän Preſton Crichton und Owen Haugh⸗ 
land den Dauerfliegern von St. Louis Konkurrenz machen 
wollten, ab, nachdem es 154 Stunden in der Luft war. Die 
beiden Flieger wurden getötet. a 


Einſturzungl 
3 Tote. 
Hirſchberg, 30. Juli. In der tſchechiſchen Mar⸗ 
tinsbaude, unterhalb des Hohen Rades i de 
werden zurzeit größere Umbauten vorgenommen. Dabei 
ſtürzte eine Mauer ein. 3 Arbeiter würden ſofort getötet, 
einer ſchwer verletzt. site 


mir 
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Yntobustataiteophe, 


Sießen, 30. Juli. Ein aus Laubach kommender 
mit 23 Perſonen beſeßzter Autobus (Mitglieder des hieſi⸗ 
gen Kriegervereins und Angehörige), der nach Gonders⸗ 
irchen fuhr, geriet kurz vor Gonderslirchen auf einer 
ſtark abſchüſſigen Straße infolge Verſagens der Bremſe 
ins Schleudern und überſchlug ſich, wobei die Inſaſſen zum 
Teil aus dem Wagen herausgeſchleudert wurden. Etwa 


15 Perſonen mußten in das Laubacher Krankenhaus über⸗ 


führt werden. 6 Verunglückte liegen mit Schädel⸗ und 
ſonſtigen Knochenbrüchen im Kranlenhaus darnieder. Die 
übrigen Inſaſſen des Wagens erlitten mehr oder weniger 
ſtarke Hautabſchürfungen. Der Autobus mußte abge⸗ 
ſchleppt werden. 10 


Die Unwetterkataſtrophe in Oftgalizien. 


Lemberg, 30. Juli. Die Kreiſe Grudeck⸗Jagellon 
und Sambor Aden wiederum Pele a 
Umetter heimgeſucht. Eine Windhoſe trug in Haliczanow 
12 Heuſchober davon und entwurzelle eine große Anzahl 
alter und junger Bäume. Auf der Weide wurden zwei 
Kühe vom Blitz erſchlagen. Ferner wurden durch Blitz⸗ 
ſchlag einige Heuſchober in Brand geſetzt und eingeäſchert. 

Im Dorſe Rzeczyczary ſchlug der Blitz in das Haus 
der Maria Pilat. Die Wirtin und ihr minderjähriger 
Sohn trugen erhebliche Verletzungen davon. In dieſem 
CCC ³·¹A NETTE 


Bilder vom Jugendtreffen in Wien 


Das neue Wien.) 


Um den Gegenſatz zwiſchen dem alten Wien und dem 
neuen Wien beſſer zutage treten zu laſſen, wurde nach vor⸗ 
heriger Beſichtigung des alten die Führung durch das neue 

en unternommen. Nirgends ſonſt als gerade bei einer 
Gegenüberſtellung der engen Gaſſen des alten Wien mit ih: 
ten niedrigen, dumpfen Wohnhäuschen den neuen prächtigen 
Gemeindewohnhäuſern, in denen die Arbeiter Wiens woh⸗ 
nen, kann der große Fortſchritt unſerer Zeit wirkſamer 
herausgeſtrichen werden. Für den erſten Augenblick er⸗ 
ſcheint es faſt als unwahrſcheinlich, daß in fo großartigen 
Häuſern Arbeiter wohnen. Dieſe Gemeindewohnhäuſer 
find in den verſchiedenen Arbeitervierteln Wiens erbaut. 
Sie bilden gewöhnlich größere Häuſeranlagen beieinander, 
in denen die Zahl der Wohnungen zwiſchen 300 und 1600 
ſchwankt. Als wir bei unſerer Ankunft in Wien den ſoge⸗ 
nannten Krimſki⸗Hof im 3. Bezirk der Stadt in Augen⸗ 
chein nahmen, in dem die Deutſchen aus Polen unterge⸗ 
racht waren, konnten wir unſerer Bewunderung kaum 
Ausdruck geben. Doch war dies nur ein kleiner Bruchteil 
der großartigen Werle der ſozialdemokratiſchen Gemeinde⸗ 
berwaltung in Wien. 
, Unſre erſte Beſichtigung galt dem Matteotti⸗Hof mit 
usgeſamt 1018 Wohnungen. Eine große Zentralwäſcherei, 
Badeanlage, Planſchbecken für Kinder, Kindergarten, 
tterberatungsſtelle und Bezirksjugendamt ſtehen den 
Bewohnern dieſes Hofes zur Verfügung. Eine Sehens⸗ 
würdigkeit iſt die großartig eingerichtete Zentralwäſcherei 
dieſes Hofes. Derartige Einrichtungen ſind übrigens auf 
allen größeren Höfen anzutreffen. Außerdem befinden ſich 
auf den Höfen ſchöne, mit Bänken verſehene Promenaden, 
wo ſich der Arbeiter nach des Tages Laſt und Mühe aus⸗ 
ruhen und ſeine Zeitung leſen kann. Auch hat man 
faſt in allen Häuſeranlagen Kinderheime errichtet ſowie 
größere Räume zur Abhaltung von Theatervorſtellungen, 
Verſammlungen uſw. Selbſtverſtändlich fehlt in den An⸗ 
lagen auch der Lebensmittelladen, das Kaffeehaus, die 
—̃ — 
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) Ueber das Wohnungsbauweſen der Gemeinde Wien 


erſcheint demnächſt ein beſonderer Artikel. 
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Schlagwetterkataſtrophe. 


24 Todesopfer. 


Waldenburg, 30. Juli. Auf der Friedens⸗Hoff⸗ 
nung⸗Grube in Niederhermsdorf im waldenburgiſchen 
Bergwerkegebiet ereignete ſich eine ſchwere Schlagwetter⸗ 
exploſton, die 23 Todesopfer, 7 Schwer⸗ und 8 Leicht⸗ 
verletzte forderte. 

Berlin, 30. Juli. Wie zu dem Grubenunglück auf 
der Friedenshoffnunggrube in Nieder⸗Hermsdorf gemeldet 
en en ſich . an einer Stelle, die 
e eter unter Tage liegt und eine Ausdehnung Waldenburg, 30. Juli ö g 

N Juli. Von den 12 im Laza⸗ 

55 11 1 150 Metern hat. Die Verwaltung wurde von rett eingelieferten Verletzten iſt inzwiſchen noch ein Ban 

En nglüd geſtern abend kurz nach 7 Uhr durch einen Hauer aus Oberwaldenburg verſchieden, ſo daß ſich die 

Fur u Mahl en a ichs ei beiden Zahl der Todesopfer des Grubenunglücks auf 24 erhöht hat. 
i br tar ütterungen ; 

geg 0 Ran Berlin, 30. Juli. Der Reichspräſident hat an 


der Luft. Im allgemeinen pflegen im Augenblick einer 
lagwetterexploſion einzelne Streck tür, | daS Oberbergamt Breslau folgendes Telegramm gerichtet: 
ne Elof eue en Aulanunenauitlr „Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem ſchweren 


Das iſt hier nicht d l geweſen. Bei di 
Nalaſtrophe Kr le re 5 50 Grube auß Schlagwetterunglück auf der Friedenshoffnung⸗Grube im 
getreten. Es entftanb mur eine gewaltige Stichflamme Waldenburger Revier, bitte ich Sie, den Hinterbliebenen 
die alle im Umkreis beſchäftigten Arbeiter erfaßte. i 2 17 5 Ae 1555 Au See herzlichſten 
Berlin, 30. Juli. Wie weiter aus Waldenburg beſten Wünſchs gar ien fen und den Verletzten meine 
berichtet wird, hat der größte Teil der Arbeiter, die fi f cen e dae eee 
unmittelbar an der Exploſionsſtelle befanden, ſchreckliche p : 
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Dorfe ſowie auch in den Ortſchaften Purgtam und Hart⸗ | lek 7000 Dollar und veranlaßten ihn, nach Frankreich aus⸗ 
feld richtete der Wirbelwind großen Schaden an. Ueber zuwandern. Auf Grund der Ausſage Chwaleks, deren 
3000 Morgen Roggen und Weizen ſind vernichtet. Richtigkeit durch die Polizeibehörde gegenwärtig nach⸗ 

Der Lemberger Wojewode hat eine umfangreiche geprüft wird, wurden die beiden als Mörder bezeichneten 
Hilfsaktion für die vom Unwetter betroffenen Bauern ein⸗ Polizeibeamten verhaftet. 7 


geleitet. — a 
Kurze Nachrichten. 
Ein Nord nach ſieben Jahren aufgellärt. Selbſtmord eines Danziger Induſtriellen. Am Mon⸗ 


Im Jahre 1922 wurde bei Koſtuchna, Kreis Pleß, die | tag hat ſich in den Räumen ſeines Unternehmens der 
Leiche eines jüdiſchen Händlers aufgefunden. Troß ſofort Union-Landmaſchinengroßhandlung in Langfuhr der 
eingeleiteter polizeilicher Ermittlungen gelang es nicht, die frühere Senator der deutſch⸗danziger Volkspartei und Di⸗ 
Täter zu faſſen. Dieſer Tage verurſachte der aus Podleſie rektor der Induſtriewerke Ernſt Briechle erſchoſſen. Einer 
ſtammende Arbeiter Chwalek, der vor kurzer Zeit aus ſeiner Angeſtellten hörte einen Schuß fallen, drang in den 
Frankreich zurückgekehrt war, in einem Lokal in Koſtuchna] Raum ein und fand Briechle tot auf einer Kiſte figen. Der 
einen derartigen Lärm, daß er durch die Polizei feſtgenom⸗ Lebensmüde hatte ſich durch einen Kopſſchuß getötet. Der 
men und auf die Wache gebracht wurde. Da er auf der Tot muß auf der Stelle eingetreten ſein. Als Urſache 
Wache noch weiter lärmte, faßte ihn offenbar die Polizei dieſer Verzweiflungstat wird Nervenzuſammenbruch an⸗ 
nicht ſehr ſanft an. Darüber entrüſtet, ſchrie Chwalek den | gegeben. Abſchiedsbriefe, die er hinterlaſſen hat, ſcheinen 
Polizeibeamten Dorda an: „Von Mördern laſſe ich mid; das zu beſtätigen. 9 a 
nicht ſchlagen“. Auf die Frage des Polizeipoſtenkomman⸗ Der Tod in den Bergen. Am 26. Juli unternahmen 
danten, weshalb er den Beamten als Mörder bezeichne, er- | die Innsbrucker Hochſchulſtudenten Boehn und Chriſtian 
widerte Chwalek, daß er im Jahre 1922 durch einen Zufall | Reh eine Wanderung auf die Mutmalſpitze. Als fie beim 
Koe eines Mordes geworden ſei. Als er nämlich im Abſtieg über ein Schneefeld abfahren ſollten, ſtürzte Reß 

oftuchnaer Walde Pilze ſammelte, bemerkte er, wie der in eine 8 bis 10 Meter tiefe Spalte, wo er tot liegen blieb. 
Polizeibeamte Dorda und deſſen Vorgeſetzter, der Ober⸗ | Die Leiche konnte erſt jetzt nach Kentz gebracht werden. 
eee a e e e en B e TEE Tas 
gen u ne einer arſchaft in Höhe von 28 000 Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Dollar beraubten. Die beiden Mörder gaben dem Chwa⸗ Ludwig Kuk; Druck «Prasa>, Lodz Petrikauer 11. 


Brandwunden davongetragen, die meiſt ſofort den Tod 
herbeiführten. Ein anderer Teil der Arbeiter verſuchte 
im Augenblick der Exploſion die Streckenabſchnitte zu er⸗ 
reichen, in denen ſich friſche Luft befand, wurden aber 
unterwegs von den nachdringenden Giftgaſen erfaßt und 
erſtickt. Von ſämtlichen 35 Arbeitern, die in der Nähe der 
Exploſionsſtelle tätig waren, vermochte nicht ein einziger 
aus eigener Kraft noch ins Freie zu gelangen. 


gewandelt worden. Eine Großtat iſt auch das neue große 
Kinderheim in Sandleiten, das 1000 Kindern Unterkunft 
bieten wird. Die Ausfertigung dieſes ‚Kinderheim: hat 
dadurch eine Verzögerung erfahren, weil die Malerarbeiten 
des Heims von Kindern allein ausgeführt werden. 

Eine Sehenswürdigkeit für ſich iſt das im Jahre 1927 
errichtete Amalienbad am Reumannplatz im 10. Bezirk 
der Stadt. Verſehen mit Dampf⸗, Wannen-, Brauſe⸗, 
Sonnen⸗, Luſt⸗ und Hallenſchwimmbad und einer groß⸗ 
zügig eingerichteten Kuranſtalt, iſt das Amalienbad das 
größte dieſer Art in Europa. Die Kuranſtalt ſteht unter 
Aufſicht erſtklaſſiger Aerztekräfte und bietet elektriſche, 
Waſſer⸗ und Heißluftkuren, Maſſagen und ſogar Radium⸗ 
bäder. Die Ausſtattung des Bades iſt geradezu prachtvoll. 
Alle Räume des Gebäudes ſind mit Emaillekacheln zier⸗ 
voll ausgeſetzt, wobei in jedem Raum eine andere Farbe 
der Kacheln verwendet wurde. Der Schwimmbecken im 
Hallenſchwimmbad iſt 33½ Meter breit und weiſt an einer 
Stelle eine Tiefe von 4,20 Meter auf. Der ganze Becken 
iſt mit hellblauen Kacheln ausgeſetzt, wodurch das Waſſer 
darin bläulich erſcheint. Die Schwimmhalle iſt mit Glas 
bedeckt. Außerdem ſind beſondere Zimmer mit Warm⸗ 
und Kaltwaſſerbecken vorhanden. Während das Bad 
tagsüber der Oeffentlichkeit zur Verfügung ſteht, halten 
des Abends die Arbeiter⸗ und Jugendorganiſationen dort 
ihre Schwimmkurſe ab. 

Von beſonderem Wert für unſere Jungen war die Be⸗ 
ſichtigung der gewerblichen Fortbildungsſchule für die holz⸗ 
verarbeitende Induſtrie mit angeſchloſſenem Lehrlings⸗ 
heim, worin 100 Lehrlinge ſchöne Unterkunft und gute 
Verpflegung finden. In dieſer Fortbildungsſchule haben 
die in der Holzinduſtrie beſchäftigten Lehrlinge die Mög⸗ 
lichkeit, alle neueſten maſchinellen Einrichtungen ſowie 
verſchiedene Spezialarbeiten, wie Klavierbau uſw., kennen 
zu lernen. Das Schülerzimmer iſt ſogar mit einem Licht⸗ 
bilderapparat verſehen, damit die Arbeit auch bildlich dar⸗ 
geſtellt werden kann. . 

Jeder, der all die herrlichen Werke der Wiener So⸗ 
zialdemokratiſchen Gemeindeverwaltung geſehen hat, muß 
voller Bewunderung über ſo viel Schaffenskraft empor⸗ 
blicken. Uns Lodzern aber, die wir derartige Einrichtungen 
bei uns nicht kennen, erfüllte nur der eine Wunſch, daß 
auch in Lodz einmal wenigſtens ein Bruchteil von dieſer 
isaeusreichen Arbeit geleiſtet werden möchte, oh. 


Wort, dieſe Häuſeranlagen bilden gewiſſermaßen immer 
eine Stadt für ſich. Der größte dieſer Höfe iſt der in 
Sandleiten mit 1600 Wohnungen, zu welchem ſogar eine 
eigene Straßenbahn führt. Von den größeren Häuſer⸗ 
anlagen find zu erwähnen: der Neumann, Karl⸗Marx⸗, 
Ebert⸗, Liebknecht⸗ und Laſſalle⸗Hof ſowie der Winarſth⸗ 
Hof mit dem Laſſalle⸗Denkmal. Von der im Jahre 1923 
begonnenen Wohnbauaktion der Gemeinde Wien iſt das 
erſte Bauprogramm mit 30 000 Wohnungen bereits im 
Jahre 1927 fertiggeſtellt worden, während das im Jahre 
1927 begonnene zweite Wohnungsbauprogramm von eben⸗ 
falls 30 000 Wohnungen auch bald erfüllt ſein wird. 
Sehenswert ſind die Zentralwäſchereien in dieſen 
Häuſern, wo alles maſchinell eingerichtet iſt. Die Wiener 
Hausfrauen kennen all die Plage und Mühe, die unſere 
Lodzer Arbeiterfrauen beim Wäſchewaſchen haben, nicht. 
In einer ſolchen Dampfwäſcherei befinden ſich eingemauerte 
Waſchbecken mit Warm⸗ und Kaltwaſſeranlagen, großen 
Kochkeſſeln, Waſchmaſchinen, Schleudermaſchinen, Dampf⸗ 
trocknungsanlagen, Einſpritzvorrichtungen, elektriſch ange⸗ 
triebene Wäſchemangeln und Bügelmaſchinen. Alles hat 
elektriſchem Antrieb, ſo daß die Hausfrau nur die Maſchi⸗ 
nen zu bedienen hat. Dabei beſteht keinesfalls etwa die 
Gefahr einer vorzeitigen Vernichtung der Wäſche. Der 
Hausfrau iſt es bei Benützung der zentralen Waſchanlagen 
ermöglicht, die Wäſche einer vier⸗ bis fünfköpfigen Familie 
nach Verlauf von kaum vier Stunden ſchon gekrocknet und 
fein gebügelt nach Haufe zu bringen. 8 
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Park „JULJANOW". 
Sonntag, den 4. Auguſt 


Umsonst! AUTO Umsonst! 
( 


Ein 6 Zylinderwagen) 


227 Wer erhält es??? 


Einer von den Veſihern einer Eintriltstarte. Die Nummer des 

Billetts wird am ge des Feſtes und am darauffolgenden Tage 

in ben 2 bekanntgegeben werden. Vewahret die Elntritts⸗ 

karten auf! Das Auto iſt zu beſichtigen in der Firma Z. Dmowſtl 
& Co., Petrikauer 150. 


Tunz — Veluſtigungen — Schönheſtskonkurrenz — Nalelen 


Der Garten iſt ab 8 Uhr geöffnet. Eintrittskarten 1 Zloty, Kinder 
50 Groschen. Im Falle Il. Ara att findet 55 Jeſt ur 
. Auguft Statt. 
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Deutſche Sozialiſt. Arbeitspartei Polens = 
Ortsgruppe Lodz⸗ Nord 


Am Sonntag, d. Etage veranſtalten wir im Garten, Alexandrowſka- 
tra 


e Nr. 43, unſer diesjähriges 


großes = 


sSartenfeſts 


verbunden mit einem reichhaltigen Programm: 


(jedes Eos gewinnt), Volkstänze, amerlkaniſche Verloſung, 
Scheibenſchießen (wertvolle Preiſe), Glücksrad. 
Für Unterhaltung iſt mit einem Wort reichlich geſorgt. 


u. a. leſchtathletiſcher Fünfkampf (Einzelpeeiſe), Piandlotterie = 


Die Sportbarbietungen beginnen um 11 Uhr vorm., das Nachmittags- 
Programm um 2 Uhr. Der Garten iſt ab 9 Uhr früh geöffnet 


Tang — Mufit Jedermann iſt willkommen. Muſtk — Tanz 
ſſcamuumunmummmumumnamunaunmmnnn nuit 
numme ne 

’ rr 


Seltion der Reiser, Scherer, 
Schlichter und Andreher. 


: Am Sonntag, den 4. Auguſt, veranftalten wir im Garten „Za⸗ 
cisze“ in ber Rzgowſka 56 unſer 


: Beluſtigungen für lung und alt, Stern: 


Reichh Broaramm 

und euſchieten, Glücksrad, Kinbderumzug, Ballonauſſtieg und 

andere Ueberraſchungen. — Tamzmuffl. — Alle Mitglieder und Sym⸗ 

pathiker ladet höfl. ein die Verwaltung. 
Eintritt dor Erwachſene 1 Zloty, für Kinder frei. — Für Aus⸗ 

flügler ift der Garten ab 10 Uhr morgens geöffnet. — Bei Regen⸗ 

wetter findet das Feſt im Saale dortſelbſt ſtatt. 
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die Graphische Anſtalt von 


J. Baranowftki 


Lodz. Petrilauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attienformulare, Programme. Preisliſten, Zirlulare, Billettis, 
Rechnungen, Anittungen, Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
raubums, Bücher, Werte, Nelrologe, Adreſſen, Proſhelte. 
Dellarationen, Einladungen. Affichen, Nechenſchafta berichte, 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Ari uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 
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Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


V ele, in und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
sth) Jußbodenlacharben, füreichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwede, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häuslichen Warm. und Kalifürben. 
Rederfarben, Pelſlan⸗Stoſſmalfarben, Pinſel 
ſowie fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Nonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlun! 
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5 Mieten! 
Kinematograf Oswiatowy 
‚wodny Reynek (rög Rokicinskiei) 
Od 30 lipca do 5 sierpnia 1929 


Dia doroslych poczgtek seansöw o gods, 18.43 1 ü 
w soboty i w niedriele o godz. 16.45, 16.43 1 21 


CIERNISTA DROGA 
KSIEZNY WORONCOW 
W rolach glöwnych: 


Zuak zastrz. 
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Unſer Sefhäft 


K. WI HANS: 


Em Scheffler 
Lob, Glumna⸗Siraße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Ferren-, Damen- und Kinder⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


n gänflige Bedingungen 
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WEODZIMIERZ GAJDAROW, 


Die mlodzieiy poczatek seansöw e godz. 15 1 17 
w soboty i w niedziele o godz, 13 i 15 


. ZELAZNY CZTOWIEK 


Dramat sportowy w 12 aktach (dokoriczenie) 


Audycje radiofoniezne W poczek, kina codz. do g. 22 


1-70. 160, 11-30 gr 


Ceny miejsc dla dorosiych 
123, 11-20, Ill—10 gr 


. „ mlodziezy 


ER Re Neleänze heine u STREET er 
— Heilanstalt = 
der Spezlalärzte 
für veneriſche Krankheiten 
awadzka 1. Tawa dzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, an Sonn: und 

eiertagen von 9—2 Uhr, 


— . , iniſt i 
Nu, Kleiner, du möchteſt wohl auch Maſchlniſt Uns ichtieg 92 penerische, Binfens und- 


werden? 

— Nee, bent ich gar nicht daran. Ich habe ſchon 
grand weun ich Vaters Stiefel am Sonntag putzen 
muß. 


Heilanstalt der Speziale 
Vetritsuer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags, 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Büber, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Hon /uſtation 4 Zl,, für Geſchlechto , u. Haut» 


krankheiten, ſowie Jahn keankheiten 3 Zi. 
— —j—— — — — —᷑—¼ꝓ —- — 


Dr. med. Augenarzt 
6. Serszteln Dr. Schweig 


Augenarzt, zurückgelehrt. 


autkrankheiten. 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
njußtation mis Urologen und Neurologen. 


Dicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Mittwoch „Noca 
na Starym Rynku“; Donnerstag „Kidusz 
Haszem“; Freitag „Peryferſe“ 

Theater im Staszic Park: Heute bis Sonn- 
tag „Klejnoty naszych rewji" 


Apollo: „Wenn der Mann liebt“ 

Capitol: „Rosita“ (die Strassensängerin) 

Corso: „Kriegsadler” 

Czary: „Vater Sergius“ 

Grand Kino: „Don Juan in der Pension“ 

Kino Oswintowe: „Dornenweg“ und 
„Eiserner Mensch“ 

Luna: „Zwei rote Rosen“ u. „Das Mädchen 
mit der Bar auf Rädchen“ 

Odeon: „Frauenkrieg“ 

Palace „Vater Sergius“ 

Wodewll: „Mandarin Wu“ 


0 | ND EKR 6 
B Tel, 35.01. 
Gap) von 11—1 und 

4 Uhr. 
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Tel. (17510. 
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Beiblatt zur Nr. 206 


Tagesneuigleiten. 


Drohende Schließung der Fabrik von Roſenblatt. ’ 

In der Fabrik von Roſenblatt in der Karola 36 ent⸗ 
ſtand zwiſchen den Arbeitern und der Firmenverwaltung 
ein ſcharfer Zwiſt, weil den Arbeitern die Löhne nicht aus⸗ 
gezahlt werden. Da den Arbeitern bereits ſeit zwei Wo⸗ 
chen der Verdienit nicht entrichtet wurde, unternahm der 
Klaſſenverband bei der Firma Schritte in dieſer Angele⸗ 
genheit. Der Vertreter des Klaſſenverbandes, Sekretär 
Walczak, hatte deswegen mit der Firmenverwaltung eine 
längere Konferenz, während der ihm erklärt wurde, daß 
die Firma in der letzten Zeit mit großen finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen habe, weil alle von der Firma 
der Landeswirtſchaftsbank ausgeſtellten Blancowechſel von 
der Bank proteſtiert wurden, wodurch der Geldmangel ein⸗ 
getreten ſei. Die Firma ſei deshalb nicht in der Lage, den 
Arbeitern die Löhne auszuzahlen. Sekretär Walczal er⸗ 
klärte, daß die Unnelanenhellen zwiſchen der Firma und 
den Banken die Arbeiter wenig angehen. Er verlangte ſo⸗ 
ortige Regulierung aller Rückſtände und eine Garantie 
dafür, daß die Löhne in der Zukunft pünktlich ausgezahlt 
werden. Als Antwort hierauf kündigte die Firma allen 
Arbeitern zweiwöchig. Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll die 
Fabrik geſchloſſen werden, wodurch etwa 1000 Arbeiter 
die Beſchäftigung verlieren. (p) 


Vor Arbeiterreduzierungen im Tabakmonopol. 

Beim Chriſtlichen Verband wurden geſtern die Arbei⸗ 
ter des Tabakmonopols vorſtellig, die darauf hinwieſen, 
daß ihnen die Gefahr der Entlaſſung drohe. Die Direl: 
tion der Tabakfabrik hat eine Kontrolle der Arbeiter be⸗ 
gonnen, um feſtzuſtellen, wer von ihnen Familienmitglie⸗ 
der beſitzt, die beſchäftigt ſind. Da unter den Arbeitern ſehr 
viele ſind, deren Familienmitglieder als Saiſonarbeiter 
oder in den Fabriken beſchäftigt ſind, beſteht die Befürch⸗ 
tung, daß ſie entlaſſen werden können. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit findet heute eine Proteſtverſammlung der 
Arbeiter ſtatt, die verlangen, daß zu dieſen Kontrollen auch 
der Verband hinzugezogen wird. Außerdem wird der Ver⸗ 
band nach Warſchau eine Denlſchrift richten und darin 
ſeinen Proteſt zum Ausdruck bringen. (p) 


Die Lage in der Zementinduſtrie. 
Die Zementfabriken find alle tätig, fie nützen jedoch 


ihre Produktionsfähigkeit nur gu 70 Prozent aus. Der 


Zementverbrauch im Lande hält ſich troß der ſchlechten 
Baukonjunktur auf dem Niveau des vorigen Jahres. Die 
ausländiſchen Abſatzmärkte ſind die gleichen geblieben. 
Im Zusammenhang mit der Erhöhung der Arbeiterlöhne 
um 11 Prozent und der Verteuerung der Nußkohle find die 
Preiſe im Verhältnis zum vorigen Jahre von 7,25 auf 
7,70 Zloty für 100 Kilo geſtiegen. (Wid) 

Steigerung im Textilexport. 

Im laufenden Jahre hat ſich ein bedeutendes Steigen 
des Exportes von Textilerzeugniſſen aus dem Lodzer und 
Bialyſtoker Bezirk bemerkbar gemacht. In den erften 5 
vtonaten betrug der Wert des Exportes 22 647 Zloty, 


vährend in demſelben Zeitraum des vergangenen Jahres 


nur für 21 073 000 Zloty Waren exportiert wurden. Be⸗ 
ſonders in den letzten Monaten iſt der Export bedeutend 


geſtiegen und zwar hatte der Export im April d. J. einen 


Wert von 4 201 000 Zloty gegen 3 650 000 Zloty im April 


1928, im Mai 6 615 000 Zloty (4 844 000 Zloty), was 


bisher die höchſt erreichte Ziffer in den letzten Jahren iſt. 
Nach Informationen aus Fachkreiſen iſt auch für die kom⸗ 
menden Monate mit einem weiteren Steigen zu rechnen. 

Ein charakteriſtiſches Zeichen des diesjährigen Expor⸗ 
tes iſt die Zunahme der Wollwaren⸗Ausfuhr auf Koſten 
der Baumwollwaren. Der Grund der größeren Nachfrage 
aus dem nahen Oſten, der Türkei und Perſien iſt darauf 
zurückzuführen, daß auch dort jetzt europäiſche Kleidung 
getragen wird. Auf Grund deſſen werden auch in unſerer 
Wollinduſtrie ſpeziell billige Gattungen von Tuchen her⸗ 
geſtellt. Ein weiterer Grund iſt, daß die Rückerſtattung 
von Zoll für Farben und Chemikalien bei der Ausfuhr von 
Wollwaren größer iſt als bei Baumwollwaren. 

Der Export nach Rumänien, der im vergangenen 
Jahre infolge der Kriſis in der Wirtſchaft gefallen iſt, hat 
ſich gegenwärtig wieder bedeutend erhöht. 


Vom ſtädtiſchen Unterſtützungsamt. 

Nach Angaben des Unterſtützungsamtes des Magi⸗ 
ſtrats haben in der Zeit vom 8. bis 14. Juli 14 Perſonen 
außerordentliche Unterſtützungen erhalten, wobei 995 Zl. 

zahlt wurden. Ordentliche Unterſtützungen erhielten 
in dieſer Zeit 9176 Perſonen (4178 Männer und 4998 


| Frauen) auf die Geſamtſumme von 174 520,40 Zloty. 


Der Diskontmarkt in Lodz. 

Auf dem privaten Diskontmarkt war weiterhin ein 
Mangel an erſtklaſſigem Wechſelmaterial zu verſpüren. 
Der Zinsfuß für dieſes Material hielt ſich in den Grenzen 
von 1,60 bis 1,65 und ſogar bis 1,70% monatlich. In den 
letzten Tagen iſt auch die Nachfrage nach Wechſelmaterial 
zweiter Güte gewachſen, das mit 1,85 bis 2% monatlich 
diskontiert wurde. Wertpapiere wurden in der vergange⸗ 
nen Woche bedeutend weniger gefragt. Sprozentige Zloty⸗ 
en der Pr rseieleraage = 5 59,25 Zloty 

Die „ de u Z⸗prozentigen 
eden der Stadt Lodz war bedeutend geringer. 
tegen iſt dagegen der Bedarf an Dolaruwki, die zum 


Kurze von 63 bis 64 Zloty pro Stück umqeſetzt wurden. 


Lodzer Volkszeitung 


Mittwoch, ven 31. Juli 1929 


Vas bei uns alles paſſieren kann. 


11 Wähler wählen 30 Mitglieder einer Handwerkskammer. 


Wir haben zur Zeit der Regierung der „moraliſchen 
Sanierung“ und des „freudigen Schaffens“ ſchon vieles 
erlebt, was wir früher für nicht möglich gehalten hätten 
und haben uns ſchon ſelbſt mit den widerſinnigſten Sachen 
abgefunden. Wir haben es erfahren können, daß bei De⸗ 
lomplettierung des 24 Mitglieder zählenden Stadtrats 
von Ruda⸗Pabianicka bis zu 13 Mitglieder und bei zu 
Ende gehender Kadenz desſelben nicht Neuwahlen, ſondern 
Ergänzungswahlen ausgeſchrieben werden, wir waren auch 
Zeugen desſelben, daß von 3642 ſtimmberechtigten Wäh⸗ 
lern nur 371 ſich an dieſen Ergänzungswahlen beteiligten 
und von den Behörden dennoch alles in Ordnung befunden 
wurde. Wir haben auch mit angeſehen, wie die Arbeiter⸗ 
ſelbſtverwaltungen der Krankenkaſſen den auf dieſem Ge⸗ 
biete völlig unkundigen Regierungskommiſſaren weichen 
mußten. Man war der Meinung, daß derartige Blüten 
ſchon der Gipfel des Mißbrauchs und der Verfälſchung 
des demokratiſchen Selbſtwerwaltungsgedanlens find. Dieſe 
Meinung erwies ſich jedoch als irrig. Die Szenen dieſer 
a werden noch immer ſpannender, unglaub⸗ 
icher. 

Eine treffende Iluſtrierung dafür, wozu es die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe in Polen bringen können, bilden 
die am Sonntag in Krakau ſtattgefundenen „Wahlen“ für 
die Handelskammer. Die Wahlvorſchriften für die Kra⸗ 
latter Handelskammer find nämlich jo gehalten, daß nur 


FEC SEHE RUNTER ß K 


Die Einberufung zum Militärdienſt. 

Wie wir erfahren, beginnen die Kreisergänzungskom⸗ 
mandos mit der Verſendung der Geſtellungsbefe le für die 
Akademiler. Perſonen, die ein Geſuch um Zurückſtellung 
eingereicht haben, müſſen ſich trotzdem in den Fähnrich⸗ 
ſchulen melden, da die Einreichung des Geſuches die Ge⸗ 
ſtellungspflicht nicht aufhebt. (p) 

Wer zahlt Militärſteuer? ' 

Während der letzten Aushebung des Jahrganges 1908 
und der Ergänzungsaushebungen wurden viele Perſonen 
für vollkommen dienſtuntauglich erklärt oder ſie erhielten 
die Kategorie Coder D. Im Zuſammenhang hiermit tei⸗ 
len die Behörden mit, daß dieſe Perſonen der Militär⸗ 
e 0 die vom 1. Januar d. J. ab eingezogen 
wird. (p 


Die Kanaliſationsarbeiten im Juni. 

Nach ſtatiſtiſchen Angaben der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsabteilung beim Lodzer Magiſtrat wurden 
im Monat Juni 321 Meter . gelegt, 
wobei zu bemerken iſt, daß dieſe Arbeit unter ſehr ſchwie⸗ 
rigen Terrainverhältniſſen vorgenommen werden mußte. 
Außerdem wurden in dieſer Zeit die Arbeiten bei der Rei⸗ 
nigungsſtelle für Abflußwaſſer beendet, ſowie 135 Meter 
Betonkanal im Bereiche der alten Kanaliſationsröhren 
gelegt. In dieſer Zeit wurden bei den Kanaliſationsarbei⸗ 
ten 1072 Arbeiter beſchäftigt. Die Kanaliſationskoſten be⸗ 
laufen ſich im Juni auf 465 146,08 Zloty, davon 233 000 
Zloty Arbeitslöhne. 


Um den Bau der Waſſerleitung in Lodz. 

Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, aus⸗ 
ländiſche Firmen für den Bau der Waſſerkeitung in Lodz 
zu intereſſieren und ein entſprechendes Projekt dem Finanz⸗ 
miniſterium vorgelegt, wo es günſtig aufgenommen wurde. 
Jetzt hat der Magiſtrat mit Hilfe des Miniſteriums Ver⸗ 
handlungen mit der Auslandsgruppe „Societe Auxiliaeire 
des Diſtribitions d'eau“ in Paris aufgenommen, die zu⸗ 
ſammen mit einer amerikaniſchen Gruppe das Konſortium 
„La compagnie Franco⸗Americain“ bilden wird. In die⸗ 
ſer Angelegenheit hatte Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſti 
mehrere Konferenzen mit dem Vertreter dieſer Firma, 
Ing. Caſatti, und dem Finanzminiſterium. Als Ergebnis 
dieser Konferenzen joll das Konſortium in der nächſten Zeit 
eine beſondere Delegation nach Lodz ſenden, die hier die 


techniſchen Studien betreiben wird. Nach Durchführung 
n 


dieſer Studien beginnen die eigentlichen Ver 
zwiſchen dem Magiſtrat und dem Konſortium. (p) 
Die polniſche Aſphaltgeſellſchaft muß dem Magiſtrat Ent⸗ 
ſchädigung zahlen. 8 5 

Wie wir erfahren, wird die Polniſche Aſphaltgeſell⸗ 
ſchaft der Stadt Lodz eine hohe Entſchädigung auszahlen, 
weil die Aſphaltarbeiten auf dem Abſchnitt Przeſazd⸗ 
Nawrot in der Petrikauer nicht zur Zeit fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Dieſer Abſchnitt ſollte bereits vor einigen Tagen 
fertig ſein, doch war eine Verzögerung eingetreten, weil 
die Geſellſchaft an den iſtrat mit Forderungen heran⸗ 
getreten war, die aber abgelehnt wurden. Die Arbeit wird 
ſich noch eine längere Zeit hinziehen, weil die Geſellſchaft 
eine nicht entſprechende Anzahl Arbeiter beſchäftigt. (p) 
Auf der Linie Lodz —Lutomierſt werden mehr elektriſche 
Wagen verkehren. f 

In Aubetracht der ſtändig ſteigenden Frequenz auf 
der neu erbauten Zufuhrbahnlinie Lodz —Lutomierſt hat 
die Direktion der Zufuhrbahnen beſchloſſen, ſowohl die 
Zahl der Motor⸗ als auch der Anhängewagen zu vermeh⸗ 
ren. Außerdem will die Direktion den in der Gegend von 
Lutomierſt wohnenden zablreichen Sommeririf ent⸗ 


ſolche Kandidatenliſten beſtätigt werden, die von Vertre⸗ 
tern aller Handwerksarten unterzeichnet ſind. Dieſe Vor⸗ 
ſchriſt hat es auch dazu geführt, daß es nur der Sanacja 
möglich war, eine Kandidatenliſte einzureichen. Als mur 
eine Liſte eingelaufen war, wollte die Wojewodſchaft die 
Kandidaten ohne Wahl beſtätigen, dem widerſetzte ſich je⸗ 
doch das Arbeitäminifternm. Die Wahlen fanden alſo 
am Sonntag ſtatt und brachten ein einzig in ſeiner Art 
daſtehendes Ergebnis. Die Liſte enthielt nämlich 20 Kan⸗ 
didaten für ordentliche Mitglieder der Handwerkskammer 
und 10 Kandidaten für Stellvertreter. Es waren alſo 
insgeſamt 30 Mandate zu beſetzen. 


Vorſchriftsgemäß wurden nun die nötigen Wähler⸗ 
liſten angefertigt, einige Wahllokale gemietet, eine Wahl⸗ 
kommiſſion mit einem Vorſitzenden eingeſetzt, mit einem 
Wort, der ganze Wahlapparat wurde in Bewegung geſetzt. 
Nur fehlten noch die Wähler, die — nicht kamen. Es 
konnten ſich nämlich nur 11 (ſage und ſchreibe elf) Per⸗ 
ſonen für die von der Sanacja aufgeſtellten Kandidaten 
erwärmen. Da eine andere Liſte nicht vorlag, waren die 
30 Kandidaten alſo gewählt. 


Dieſe 20 ordentlichen und 10 ſtellvertretenden Mit⸗ 
glieder der Handwerkskammer ſind alſo durch das Ver⸗ 
trauen einer Wählerſchaft von 11 Perſonen gewählt wor⸗ 
den. O, Ironie des Schickſals! . 


FEE . TEE EEE EEE TANTE 
Wetterbericht 

der Wetterwarte am Deutichen Gymmnaſium. 3 

| 


Wind⸗ 


Luft | | Wind- 
30. druck Lufttemp. Luftf. rich | ftärle| Grad der 
Juli in mm | Celſtus | Proz. tung mm | Bewölkung 
7 U. 739,4 4 18,4 91 SO | 35 | fait bedenkt 
13 U. 730,4 + 19,0 | 88 8 6,5 | Halb bedeckt 
21 U. | 789,6, | + 15,2 | 108 sw 2 bedeckt 


Temperaturſchwankungen: Höchſte Temperatur + 19,0; tiefſte 
Temperatur + 9,7. Regenmenge in mm 1,0. 
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gegenkommen und daher Sonnabends, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags Extrazüge auf dieſer Linie verkehren laſſen. (Wid) 
Ausländiſche Studenten in Lodz. 

Geſtern abends trafen, aus Warſchau kommend, 85 
Studenten des Züricher Polytechnikums in Lodz ein. Die 
Studenten, die ſich auf einer Rundreiſe befinden, ſetzen ſich 
aus Angehörigen verſchiedener Staaten zuſammen und 
beabſichtigen die Lodzer Industrie kennen zu lernen. Die 
Gäſte haben im Grand Hotel Wohnung genommen. Nach 
Beſichtigung der größten Induſtriebetriebe in Lodz be⸗ 
geben ſich die Studenten zu einem zweitägigen Aufenthalt 
nach Krakau. (bip) 

Amtsverhängung. 

Auf Anordnung der Wojewodſchaftsbehörde iſt der 
Präſident der Stadt Tomaſchow⸗Mazowiecki Smuclſki 
in feiner Amtstätigkeit bis auf weiteres verhängt worden. 
—. Ebenſo ſoll auch der Bürgermeiſter von Brzeziny 
Niedzwiedz aus bisher noch nicht bekannten Gründen 


in ſeinem Amte verhängt worden ſein. Einzelheiten über 


dieſe Amtsverhängungen werden wir in einer unſerer 
nächſten Nummern veröffentlichen. (Wid) 
Perſönliches. 

Heute tritt Vizeſtadtpräſident Dr. Edmund Wie⸗ 
linſki feinen Erholungsurlaub an. Er wird in dieſer 
Zeit von dem Schöffen der Steuerabteilung Ludwig Kuk 
vertreten werden. — Der Inſpektor des ſtädtiſchen Spi⸗ 
talweſens Dr. Mittelſtädt iſt von jeinem Erholungs: 
urlaub zurückgekehrt und hat heute ſeine Amtstätigken 
wieder aufgenommen. 

Unſere Feſte am kommenden Sonntag. 

Zwei Arbeitergartenfeſte finden am kommenden Sonn: 
tag in der Stadt Lodz ſtatt. Im nördlichen Teile iſt es 
die Ortsgruppe Lodz⸗Nord der D. S. A. P., die 
den Garten an der Alekſandrowſka 43 für ihre Veranſtal⸗ 
tung auserſehen hat, während im entgegengeſetzten ſüd⸗ 
lichen Stadtteile die Sektion der Reiger, Sche⸗ 
rer, Schlichter und Andreher der Deutſchen 
Abteilung des Klaſſenverbandes im Garten „Zacisze“ an 
der Rzgowfka 56 ihr Feſt zu veranſtalten gedenkt. Beide 
Gartenfeſte verfolgen denſelben Zweck: es ſoll der deutſchen 
werktätigen Bevölkerung Gelegenheit geboten werden, bei 


geringen Unkoſten ein paar frohe Stunden bei fröhlicher. 


Muſik und ſonſtigem Kurzweil in einer ſchönen Garten⸗ 
anlage zu verbringen. Derartige Veranſtaltungen tragen 
aber auch viel zur Feſtigung des Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühls bei, indem die werktätige Bevölkerung Gelegen⸗ 
heit hat, einige Stunden frei von des Tages Laſt umd Mühen 
beiſammen zu weilen. Andererſeits ſolle dadurch auch 
eine Stärkung der Kaſſen der Organisationen erreicht wer⸗ 
den. Es iſt darum zu wünſchen, daß beide Feſte möglichſt 
zahlreich beſucht werden. Jeder Werktätige, der am Sonn⸗ 
tag ſowieſo irgendeine Feſtlichkeit aufſucht, müßte als ſein 
erte Zi dießer Veranstaltungen betrachten 105 
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Kr. 206 (Beiblatt) 


Selbſtmord eines Hauswächters. 

Der Beſitzer des Hauſes Senatorfla 5⸗7, Camille 
Aſt, hatte ſeinerzeit den 30jährigen Joſef Kolton als Haus⸗ 
wächter angeſtellt. Da dieſer ſeinen Pflichten nicht allzu 
eifrig nachkam, ſondern die Arbeit größtenteils ſeiner um 
einige Jahre älteren Frau überließ, die die Arbeiten eben⸗ 
falls vernachläſſigte, jo wurde er nach wiederholten Er⸗ 
mahnungen entlaſſen. Daraufhin befaßte Kolton ſich mit 
Um nun den unbequemen Wächter los⸗ 
zuwerden, erwirkte der Beſitzer ein Exmiſſionsurteil gegen 
Kolton. Beim Erſcheinen des Gerichtsvollziehers zog Kol⸗ 
ton geſtern eine Flaſche Eſſigeſſenz aus der Taſche und 
trank ſie leer. Er mußte in ſehr ernſtem Zuſtande nach 
dem Hoſpital gebracht werden, wo er mit dem Tode ringt. 


Sich ſelber angeſchoſſen. 

An den Teichen des Gutes Gurny Brus finden ſich 
in letzter Zeit viele Angler ein, die nicht nur durch das 
Wegfangen der Fiſche Schaden anrichten, ſondern auch da⸗ 
durch, daß ſie die angrenzenden Felder und Wieſen nieder⸗ 
treten. Der Beſitzer beauftragte daher ſeinen Verwalter 
Wrzesninſki, die Angler zu vertreiben. In Begleitung 
eines Felix Ramle ritt Wrzesninſti an die Teiche und ver⸗ 
trieb mit dem Revolver in der Hand die Angler. Dabei 
ſcheute aber ſein Pferd und ein Schuß ging los. Die Kugel 
traf Wrzesninſti in die Seite, jo daß er nach dem Kran, 
kenhaus überführt werden mußte. (p) 

Tödlicher Sturz. 

Der Wodna 10 wohnhafte Jan Kaczmarek ging geſtern 
in angetrunkenem Zuſtande die Treppe herab, wobei er 
hinſtürzte und mit ſolcher Gewalt mit dem Kopf auf die 
Steinſtufen aufihlug, daß ein Schädelbruch eintrat, der 
den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die Leiche wurde 
nach dem Proſeltorium gebracht. (p) 


Blutige Schlägerei zwiſchen Hauswirt und Mieter. 

Zwiſchen dem 31 Jahre alten Wladyſlaw Poddembſti, 
Lagiewnicla 43, und dem Beſitzer dieſes Hauſes beſtand 
ſeit längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis. Vorgeſtern 
nachmittag kam es zwiſchen beiden zu einem Streit, der 
bald in eine Schlägerei überging, während der Poddembſti 
erheblich verletzt wurde. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm die erſte Hilfe. In dieſer Angelegenheit wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet. (p) 


Diebſtähle. 

In die Wohnung des Kaufmanns Lejzer Lewlowicz 
in der Narutowicza 29 drangen in der geſtrigen Nacht un⸗ 
bekannte Diebe ein und ſtahlen Garderobe und eine Kaſſette 
mit Wertpapieren im Geſamtwerte von 500 Zloty. — Aus 
der Wohnung des Moszek Gutman in der Narutowicza 21 
ſtahlen unbekannte Täter Garderobe und andere Gegen⸗ 
jtände im Werte von 3000 Zloty. — In der geſtrigen Nacht 
drangen in die Wohnung der Rita Jordan in der Trau⸗ 
gutta 10 Diebe ein und ſtahlen Sachen im Werte von meh⸗ 
reren tauſend Zloty. In allen dieſen Fällen leitete die 
Polizei Unterſuchungen ein. (p) 0 
Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., e 27; W. Danie⸗ 
lewiez, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosei 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) g 


Vereine o Veranſtaltungen. 


Ausflug der Mitglieder des Commisvereins zur Landes⸗ 
ausſtellung nach Poſen. Die Vereinsleitung teilt hierdurch 
nochmals mit, daß der Ausflug zur Beſichtigung der Landes⸗ 
ausſtellung nach Poſen dieſen Freitag, den 2. Auguſt, vom 
Kaliſcher Bahnhof aus erfolgt. Die geſch. Mitglieder ſowie 
alle diejenigen, die ſich angemeldet haben, werden erſucht, 
zwecks Entgegennahme näherer Inſtruktion am Donnerstag, 
den 1. Auguſt, in unſerem Vereinslokale um 8 Uhr abends 
zu erſcheinen. Weitere Anmeldungen werden ebenfalls noch 
gern berüdfichtigt, doch iſt Eile damit geboten. 

Vom Evang. ⸗luther. Poſaunenchorverein „Jubilate“. 
Am kommenden Freitag, den 2. Auguſt, abends um 7 Uhr 
30 Min. findet unter dem Vorſitz des Herrn Konſtſtorialrats 
Paſtor J. Dietrich im eigenen Vereinslokale Petrikauer 283 
ine Monatsſitzung ſtatt, wozu die Herren aktiven und paſſi⸗ 
ven Mitglieder erſucht werden, recht pünktlich und zahlreich 


zu erſcheinen. 
Sport. 


Hollands Fußballmeister in Lodz. 

Hollands Fußballmeiſter „Philipps“ gaſtiert am 15. 
Auguſt in Lodz und wird gegen L. K. S. ein Spiel abſol⸗ 
gieren. 
Schiedsrichter Marczewſti leitet Lemberg — Lodz. 

Schiedsrichter Marczewſti wird den am kommenden 
Sonntag in Lodz zum Austrag gelangenden Fußballſtädte⸗ 
kampf Lodz — Lemberg leiten. | 


Der Verbandskapitän gibt bekannt. 


x 


in Chojnice ein Feuer aus, das ſämtliche Baracken⸗ 
gebäude und die ganzen Garniſongerätſchaften vernichtete. 
Außerdem fielen dem Feuer noch 25 Pferde und viele 
Schweine zum Opfer. Während der Löſcharbeiten wurde 
ein Soldat ſehr ſchwer verletzt. Das Korpsbezirkskom⸗ 
mando Thorn hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, 
um die Brandurſache zu ermitteln. 


Vorgeſtern ſollte hier eine Kommuniſtenverſammlung ſtatt⸗ 
finden, in 
Sprache gelangen ſollten. Die Polizei erhielt jedoch von 
dieſer Verſammlung Kenntnis und löſte ſie auf. 
Abendſtunden verſuchten die Kommuniſten mehrfach De⸗ 
monſtrationen zu 

Polizei entgegen, 

Verhafteten wurde 


Warſchaun. Eine Genoſſenſchaftsbank 
für Steuerkredite. Die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer iſt an die Gründung einer Genoſſenſchaftsbank 


herangetreten, die die Beſchaffung von Krediten zu Steuer⸗ 
zahlungen für Kaufleute zum Ziele haben ſoll. Als Aequi⸗ 
valent wird die Bank Klientenwechſel entgegennehmen. Da 
dieſes Projekt die 


ſtattfinden. 


einen Vortrag halten. 


in ſein 
— Oran. Vorgeſtern nachmittags wurde 
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Die Auswahlmannſchaft trainiert kommenden Don⸗ 


nerstag in Krakau gegen eine Städteelf Krakaus. Nach 
dieſem Trainingſpiel wird die Repräſentation gegen Tiche- 
choflowalei endgültig belanntgegeben. 


Als Schiedsrichter dieſes Spiels wurde der bekannte 


belgiſche Unparteiiſche Langen us verpflichtet. Als Vor⸗ 
ſpiel kommt der Städtekampf Lemberg — Krakau zum 
Austrag. ö 5 


Aus dem Neiche. 


Großfeuer in Militärbaratken. 
25 Pferde und über 10 Schweine verbrannt. 
In der Nacht zu Dienstag brach in den Militärbaracken 


Franzöſiſch⸗belgiſche Gnsto 
für S — wer 


Während die polniſchen Elektrolonzeſſionen des Har⸗ 


riman⸗Konzerns formell bisher noch nicht bewilligt wurden, 
hat der Verband der polniſchen Gasanſtalten mit einer 
franzöſiſch⸗belgiſchen Firma Verhandlungen aufgenommen, 
die die Finanzierung umfangreicher neuer Gasanlagen 
in Polen betreffen. In erſter Reihe ſollen dadurch Ott⸗ 
oberſchleſien und die Wojewodſchaften Krakau und Kielce 
im größten Maßſtabe 
Plan verzeichnet angeblich die Inveſtierung von rund 20 
Mill. Dollar im Laufe von 5 Jahren. Der bereits begon⸗ 
nene Bau einer neuen großen Gasanſtalt in Tſchenſtochau 
und die Vorbereitung ähnlicher Bauten 
Edingen, Bialyſtok und Kielce wird mit dem Plan in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht. 
glauben an einen Vertragsabschluß bereits im Laufe von 
14 Tagen. 


mit Gas verſorgt werden. Der 


in Wloclawek, 


Die beteiligten polniſchen Kreiſe 


Petrikau. Kommuniſtenverhaftungen. 


der die Vorbereitungen für den 1. Auguſt zur 
In den 


veranſtalten, doch trat ihnen ſtets die 
die 6 Perſonen verhaftete. Bei den 
ſtark belaſtendes Material gefunden. 


volle Unterſtützung der Bank Polſki 
findet, ſoll die Gründung der Bank in den nächſten Tagen 


Vialyſtok. Die hieſige Textilinduſtrie 
verſolgt mit großem Intereſſe und ſichtlicher Unruhe die 
Entwicklung der chineſiſch⸗ruſſiſchen Vorfälle. Bekanntlich 
exportiert Bialyſtok ſeine Erzeugniſſe, vornehmlich farbige 
Decken, nach China, wo dieſelben gerne gekauft werden. 
Gegenwärtig befinden ſich auf dem Wege nach China grö⸗ 
ßere Transporte. Man fürchtet daher, daß für den Fall 
einer Verſchärſung des ruſſiſch⸗chineſiſchen Konfliktes dieſe 
Waren infolge Sperrung der Grenze nicht an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort gelangen und die Textilinduſtrie den Kauf⸗ 
ſchilling nicht erhalten werde. Lie Beriujte, die die Indv⸗ 
ſtrie ſo erleiden würde, würden ſehr beträchtlich ſein. 

Tſchenſtochau. 20 Kilo Sacharin, 30 Kilo 
Tabal beſchlagnahmt. In der Wohnung des 
Händlers Johann Subaj, welcher in der Ortſchaft Malie im 
Kreiſe Tſchenſtochau wohnhaft iſt, wurde von einer Zoll⸗ 
ftreife eine plötzliche Reviſton vdrgenommen. Der Händ⸗ 
ler galt nämlich ſeit langem als Schmuggler bezw. Mit⸗ 
telsperſon für Ankauf und Vertrieb von Schmuggelwaren. 
Die Wohnungsreviſion zeitigte ein überraſchendes Reſul⸗ 
tat, da 20 Kilogramm Sacharin, ſowie weitere 30 Kilo⸗ 
gramm Tabakwaren vorgefunden wurden. Da es ſich um 
Schmuggelwaren handeln ſoll, ſind dieſe konfisziert wor⸗ 
den. Der Händler wurde arretiert. 

Wilna. Ein Dichter erhängt ſich. In 
Dolhinowo bei Wilna hat der hebräiſche Dichter Biska im 
Hotel Selbſtmord durch Erhängen begangen. Biska war 
60 Jahre alt. Er hatte als Verfaſſer von Jugendſchriften 
in hebräiſcher Sprache ſich Popularität erworben. Län⸗ 

Zeit lebte er in London, von wo er ein engliſchhebräi⸗ 
ſches Wörterbuch veröffentlicht hat; in der letzten Zeit war 
Lomza ſein Wohnſitz. In. Dolhinowo wollte der Dichter 
Die polniſche Polizei bereitete ihm 
Schwierigkeiten mit der Genehmigung. Darauf beſchloß 
er, den Vortrag in der Synagoge zu halten. Die Mittei⸗ 
lung über die Verlegung des Vortragsortes war anſchei⸗ 
nend nicht beachtet worden, denn als Biska in der Syna⸗ 
goge erſchien, fand er keine Zuhörer vor. Der Dichter 
nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er ſich aus der Synagoge 
Hotel begab und dort Selbſtmord beging. 


— ie 


Am Scheinwerfer. 


Raſterſtreik“ auf dem Kownoer Poſtamt. 


Eine Gruppe von Beamten des Kownoer Poſtamtz 
hat beſchloſſen, ſich fo lange nicht raſieren zu laſſen, bis ſi⸗ 
die verlangte Erhöhung ihrer Gehälter durchgeſetzt haben 
Dieſer Raſier, ſtreik“ ſteht wohl einzig in der ſonſt mannig⸗ 
faltigen Geſchichte der Streiks da. Es entſteht nun die 
Frage, auf welche Weiſe werden ihre Kolleginnen, dit 
Beamtinnen des Kownoer Poſtamts, die Solidarität mil 
den langbärtigen Beamten zum Ausdruck bringen können! 
EEE Acc 


die Gemeinde Smolzenſk von einem orkanartigen Sturm 
und Gewitter heimgeſucht. Das Unwetter, das auch von 
Hagelſchlägen begleitet war, richtete auf einem etwa 11% 
Kilometer breiten Landitreifen unüberſehbaren Schaden 
an. Ganze Häufer wurden zerſtört und zahlreiche Scheu⸗ 
nen und Häuſer abgedeckt. Von einigen Bauernhäuſern 
find nur die Fundamente übrig geblieben. Ueber 400 
Morgen Roggenfelder ſind bis zu 100 Prozent vernichtet, 
etwa 300 Morgen bis zu 80 Prozent. Ein kleines Mäd⸗ 
chen, das vom Wirbelſturm auf litauiſchem Gebiete erfaß. 
worden iſt, wurde viele Meter weit auf polniſches Gebiet 
getragen. Der angerichtete Materialſchaden dürfte ſich 
auf einige hunderttauſend Zloty belaufen. 


Nadio⸗Stimme. 
Für Mittwoch, den 31. Juli. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 und 22.45 Kon : 
zert, 19 1 20.30 Abendkonzert. 
Kattowiß. (712 1 z, 421,3 M.) 
16.20 Schallplatenkonzert, 18 Konzert, 19 Verſchiedenes, 
Krakau. (955,1 Hz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Programm. 
Poſen. (870 (Hz, 344,8 M.) 
13 e ee 18 und 20.30 Konzert, 23 Tanz⸗ 
muſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 13, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17.30 Teemuſik, 20.20 
Hörfolge: „Steckbriefe“. 
Breslau. (996,7 1 z, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Gemein⸗ 
ſchaftstonzert mit Gleiwitz, 18.55 Stunde der Muſik, 
20.15 Rundfunkſchwank: „Clown wider Willen“. 
Frankfurt. (721 153, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplaktenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 
Muſik aus allen Herren Länder, 20.15 Konzert, 21.30 
. 8 
Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 13.30 Schallplattenkonzert, 14.05 Konzert, 
16.15 und 17 Kurkonzert, 18 Tanztee, 21 Exotiſche Geſell— 


e f 

Köln. (1140 103, Wellenlänge 263,2 M.) 

7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Iplattenfons 
zert, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 
Beſperkonzert, 20 Abendmuſik, 21 Der heitere Mittwoch. 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 

11 Vormiktagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 21 Balalai⸗ 
kakonzert, 21.20 Leichte Abendmuſik. 


::... ˙ . ̃˙ .. ] ‚ ER ETTA 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 31. Juli, um 7 Uhr 30 
findet die erſte Sitzung des neugewählten Vorſtandes ſtatt. 
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 


Lodz⸗Zentrum. Sänger und Sängerinnen! | 


Mit dem 31. Juli find unfere Ferien zu Ende. Die erſte 
Geſangsübung des Männerchores findet daher ſchon am 2. 
Auguſt Punkt 8 Uhr abends, die Uebung des gemiſchten Chors 
Montag, den 5. Auguſt, Punkt 7 Uhr abends ſtatt. Da in 
Kürze ein gemeinſamer Ausflug mit öffentlichem Auftreten 
beider Chöre geplant iſt, iſt das Erſcheinen aller Sänger und 
Sängerinnen Pflicht. 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 31. Juli, findet im Partei⸗ 
lokal Bednarſta 10 eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung ſtatt, zugleich wird die Feſtabrechnung beſprochen. 

Der Vorſtand. 

Chojny. Heute abend findet im Parteilokale die übliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Da dies die letzte Beſprechung vor dem 
Feſt ſein wird, iſt unbedingtes Erſcheinen erforderlich. 

Zgierz. Sonntag, den 4. Auguſt, veranſtaltet der Kultur⸗ 
und Bildungsverein „Fortſchritt“ einen Waldausflug nach 
Chelmy (in der Nähe von Zgierz). Alles Nähere in den 
nächſten Tagen. Alle Parteigenoſſen, Freunde und Sympa⸗ 
thiker werden gut tun, ſich dieſen Tag für den Ausflug frei⸗ 
zuhalten. ö 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 
31. Juli, 8 Uhr abends, findet im Parteilokale Petrikauer 109 
eine Sitzung des Jugendvorſtandes ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Mitglieder iſt Pflicht. Gleichzeitig geben wir bekannt, 
daß Donnerstag, den 1 Auguſt, 7.30 Uhr abends, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtattfindet. 0 

Neu⸗Zlotno. Mittwoch, den 31. Juli, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokale ein weiterer Bericht über die Wien⸗ 
fahrt ſtatt. Jugend⸗ und Parteigenoſſen ſind eingeladen. 

Alexandrow. Am Mittwoch, den 31. Juli, 7 Uhr abends 
findet im Parteilokal, Wierzbinſka 15, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Jugendbundes ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Berichterſtattung über die Erlebniſſe der Wien⸗ 
fahrer. Die Mitglieder des Jugendbundes wie auch die 
Parteigenoſſen find zu dieſer Verſammluna eingeladen. 
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Nr. 206 (Beiblatt) 


„Lodzer Vollszeftung” — Demwoch, 31. Sun 1929 


| Sfßowetruſſiſcher Alllag. 


Kleine Züge aus dem Leben. 


Das beſte Studium des ſſowjetruſſiſchen Lebens iſt die 
Lektüre von Sſowjetzeitungen. Selbſt die Feder des ge⸗ 
genialſten Satirikers verbleicht vor der ſchmuckloſen Wie⸗ 
dergabe des ſſowjetruſſiſchen Alltags, wie in die Sſowjet⸗ 
blätter — und das ſoll ihnen hoch angerechnet werden — 


dem ruſſiſchen Leſer vorjegen. Wir geben einige dieſer 


ſchmuckloſen Schilderungen wieder. 
Die Zwangsvorführung von Zeugen. 

In der Stadt Lyskow iſt ein Termin gegen die Bor⸗ 
dellwirtin Boriſſowa anberaumt. Das Gericht ordnet an: 
Neun Zeugen, darunter auch das Mitglied des Moskauer 
Vollzugsrats Lawrentjew, ſind zwangsweiſe vorzuführen. 
Acht von den Zeugen werden verhaftet und ins Pelizei⸗ 
revier gebracht; hier ſitzen fie in Haft bis zun Anfang des 
Prozeſſes und werden dann unter Bewachung in den Ge⸗ 
richtsſaal geführt. Der neunte Zeuge, das Mitglied des 
ruſſiſchen Vollzugsrats, liegt gerade an der Grippe krank 
darnieder. In ſeiner Wohnung erſcheinen ſechs Poliziſten, 
binden ihn mit Stricken an Händen und Füßen, wickeln 
ihn, wie er iſt — in der Unterwäſche — in die Dede, ſetzen 
ihn in einen Wagen und ſchaffen ihn ins Gericht. Alfo ge⸗ 
ſchehen laut „Moskauer Abendblatt“ vom 7. Februar im 
ſſowjetruſſiſchen Muſterländle, im 12. Jahre der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution. 


Die Mutter des Sſowjetgeſandten. 


Ort der Handlung: ein ſſowjetruſſiſches Dorf. Die 
Epidemie des Parteireinigens hat auch dieſen weltentlege⸗ 
nen Winkel ergriffen. Vor den Allgewaltigen der Reini⸗ 
gungskommiſſion ſteht eine ehrwürdige Greiſin. Zwiſchen 
ihr und dem Vorſitzenden entwickelt ſich folgende Unter⸗ 
haltung: „Alſo, Sie, Mutter, erklären, daß Sie 28 Jahre 
makellos zum Beſten des analphabetiſchen Volles wirken? 
Sie ſäen ſozuſagen das Vernünftige, Gute, Edle und agie⸗ 
ren trotzdem gegen die Sſowjetgewalt? Es iſt ſchlimm, 
Mutter! Wundert uns ſogar ſehr.“ — „Aber Towariſch 
Vorſitzender, wie können Sie ſowas ſagen? Ich bin doch 
gar nicht gegen die Gewalt, behüte Gott!" — „Na, ſehen 
Sie, Sie ſtehen immer noch im Banne religiöſer Vor⸗ 
urteile — Sie ſagen „behüte Gott“. Und Geld haben Sie 
aus dem Auslande bekommen?“ — „Habe ich bekommen.“ 
— „Vom Sohne haben Sie es bekommen! Wir haben 
davon gehört. Und korreſpondiert haben Sie auch? — 
„Aber ſelten.“ — Zwei, bis dreimal im Monat doch!“ — 
„Zwei bis dreimal wird es ſchon geweſen ſein.“ — „Da 


haben wir's: Geld haben Sie aus dem Ausland bekommen; 


mit dem Ausland haben Sie Beziehungen unterhalten; 
Ihr Sohn iſt nicht irgendein Arbeitsloſer, ſondern aktiver 
Funktionär. Wie ſoll man Sie noch in Sſowjetdienſten be⸗ 
halten?“ — „Towariſch Vorſitzender —“ — „Nein, ich 
kann nicht, unter keinen Umſtänden kann ich es. — Sie 
ſind eine ſchädliche Bürgerin. Nur wegen Ihres Alters 
telephoniere ich nicht an die in Frage kommenden Stellen.“ 

Die alte Lehrerin wurde gereinigt. Und ihr Sohn? 
Ihr Sohn iſt Geſandter der USSgi. in einem der weſt⸗ 
europäiſchen Staaten. Alter Bolſchewikl .. 

So zu leſen in der Arbeiterzeitung vom 22. 
Juni 1929. 


Eriparte Romane. 


Es wird hier erſtmalig der Verſuch unternommen, 
lediglichdie letzten Zeilen eines Romans zu ſchreiben, in 


der Hoffnung, daß der Leſer darin den geſamten Roman 


von vierhundert Seiten in ſeinem Inhalt, in ſeiner Ten⸗ 
denz und Stiliſtik vor ſich liegen ſieht, und dem Autor 
Dank weiß, Geld, Zeit und unnötigen geiſtigen Ballaſt ge⸗ 
ſpart zu haben. 

Es beginnt: i 

„Verhaftet??!“ ſchrie das blonde Mädchen weh auf. 
„Du nur ein böſer Detektiv? Und ich habe dich doch (399 
Seiten) ſooo geliebt.“ 

Unbekümmert übergab ſie der ſchlanke Meiſterdetektiv 


ſeinen Beamten. 


* * 
„. „ und jetzt kannſte wieder Sie zu mir ſagen“, 
band ſich Emma die Schürze. 
* 


Von aller Welt verlaſſen, von Haus und Hof verjagt, 
wanderte der Altbauer von dannen. Zum letzten Male be⸗ 
rührte ſein Fuß die vom Vater ererbte Scholle, zum letzten 
Male ging er den Weg vom eigenen Hof über die Felder 
zu ſeinem kleinen Wäldchen. Den Weg, den er als Kind 
bloßfüßig an der Hand der Mutter getippelt, den er als 
Jüngling Arm in Arm mit der züchtigen Braut im Mond⸗ 
ſchein träumend geſchritten war, den er als geachteter 
Mann und Großbauer ſtolz trat, den er dann leichtſinnig 
mit dem ſtädtiſchen Hypothekenmakler gewandelt war; den 
Weg, den ſein Haar in Sorgen weißer werden ſah und ſei⸗ 
nen Rücken krummer. Zum letzten Male ging er den Weg. 
Um nie wieder zurückzukehren. 2 

Oben krähte eine Krähe. 

* 


m.. nun denn“, ſagte Graf Bodo von Bodenſtein, 
nun denn!“ 
Ein gerader Schritt. 
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Alles wegen eines Zimmers. 

Und das kam ſo: Ein gewiſſer Kiriloff — das heißt, 
man könnte faſt ſagen der berühmte Kiriloff, denn er hat 
eine äußerſt wertvolle Erfindung auf dem Gebiete der 
Glasinduſtrie gemacht — traf in Moskau ein und begab 
ſich hier auf Zimmerſuche. Ungefähr anderthalb Jahre 
dauerte ſie. Er fand zwar kein Zimmer, dafür ſammelten 
ſich aber bei ihm 400 Schriftſätze an — Reſolutionen, Er⸗ 
klärungen, Protokolle, Beſchlüſſe uſw. uſw., alle in bezug 
auf das von ihm noch immer zu findende Zimmer. Und 
nachts träumte er von den gewaltigen ſiebenſtelligen Zah⸗ 
len, die als Eingangs⸗ und Ausgangsnummern auf den 
Schriftſtücken ſtanden und gleich einem Albdruck auf ihm 
laſteten. Da war z. B. die Beſcheinigung eines Zentral 
bureaus unter der Nummer 2171475, die Bekannt⸗ 
machung eines anderen Zentralbureaus unter der Nummer 
271 474; ein Geſuch des Zentralkomitees des Chemiker⸗ 
verbandes unter der Nummer 623 (010) 98; dann wieder 
Geſuch unter der Nummer 2 716 404 uſw. uſw. Da gab 
es einen Schriftſaz des Artztes des Wohnungsamts, ein 
Geſuch der Moskauer Bauern⸗ und Arbeiterinſtitution, ein 
Geſuch der „Prawda“ für ihn, ein zweites derartiges Ge⸗ 
ſuch, einen Schriftſatz des Vollzugsrats des Bezirks Presna 
— mit einem Wort, eine Unzahl von Inſtitutionen und 
Privatperſonen hatten ſich für den armen Erfinder ein⸗ 
geſetzt, und er konnte anderthalb Jahre lang, trotz ſeiner 
größten Erfindergaben, kein Zimmer finden. Glaubt man 
dem „Moskauer Abendblatt“, jo ſucht er es noch heute. 

Was ein richtiger Kommuniſt iſt! 


Man erfährt es aus der „Prawda“ vom 11. Juni. 
Der Mann hat den ſchwierigen Namen Solochmatnikow. 
Das Leben nahm er aber leicht. Seit 1920 iſt er Mitglied 
der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei, und zwar kein 
ſimples Mitglied. Eine Zeitlang bekleidete er ſogar den 


Poſten des Kommandeurs einer Artilferiedivifion. In 
Parteidingen kannte er kein Abrutſchen, weder nach links 
noch nach rechts. i 

Solochmatnikow galt als gutes Parteimitglied. 
Privathandel und Spekulation iſt für ihn ein Greuel. 
Seine Frau treibt aber ſo ganz nebenbei Handel. Und als 
guter Ehemann inſtruiert er ſie, wie man am vorteilhaf⸗ 
teſten Fleiſch, Aepfel, Handſchuhe, Manufakturwaren uſw. 
verkaufen kann. Und wenn er vom Urlaub nach Hauſe 
kommt, dann legt auch er ſelbſt freudig Hand an. Auf den 
Verſammlungen ſchleudert er Donner und Blitze gegen 
Bourgeoiſie und Religion. Seiner Frau ſchreibt er: 
„Meine liebe Musja, ich gratuliere zum neuen Jahr und 
zum neuen Glück. Ich hoffe dich in dieſem Jahr im Amte 
eines Bourgeois zu ſehen. Ich gratuliere dir auch zum 
heiligen Weihnachtsfeſt und wünſche dir, daß du es in beſter 
Geſundheit begehſt.“ 

Genoſſe Solochmatnikow iſt Mönchen ſpinnefeind; 
ſeiner Frau ſchreibt er aber: „Meine teure Musja, die 
Aebtiſſin gibtmir alles, was ich will, ſelbſt Kiſſen hat ſie 
mir verſprochen. Das Kloſter iſt mir gewiſſermaßen unter⸗ 
geordnet, und da bekomme ich alles, da ich auch für die 
Mönche verſchiedenes tue.“ Auch ſein Lebensideal ver⸗ 
traute er ſchriftlich ſeiner teuren Musja an: „Ich wünſche 
mir einen traulichen Winkel, wo ich glücklich leben und 
auf gutem weichem Pfühl genießen könnte.“ 

Aus dem weichen Pfühl wurde aber nichts. Eines 
ſchönen Tages verkrachte ſich der Kommuniſt Solochmat⸗ 
nikow mit ſeiner „teuren“ Ehefrau Musja, und dieſe hatte 
nichts Eiligeres zu tun, als den geſamten ehelichen Brief⸗ 
wechſel der vorgeſetzten Parteibehörde vorzulegen. So er⸗ 
fuhr von dem Sündenfall dieſes vorbildlichen Kommu⸗ 
niſten die „Prawda“, und aus ihr auch der deutſche Leſer. 


Ein belgiſcher Bürger, der älter iſt als Belgien. Die⸗ 
ſer Tage feierte der berühmte belgiſche Graveur Auguſte 
Dance ſeinen hundertſten Geburtstag. Dieſes Ereignis 
hatte inſofern eine beſondere Note erhalten, als in ſeinem 


Toaſt ein Mitglied des Stadtrates hervorgehoben hat, daß 


der Jubilar um ein Jahr älter iſt als ſein Staat. Belgien 
feiert nämlich im Jahre 1930 das hundertjährige Beſtehen 


rer 


Amerſtaniſche Dauerflieger: „Wir fliegen, bis der Motor ſtreitt“. 
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Als er Abſchied nahm. 


Eine kurze Verbeugung. N 

Die Hacken klappten zuſammen. 

Kurz und gut, exakt. 

Das Monokel blitzte. 

„Gnädige Frau“, ſchnarrte er ſtramm, „es iſt mir 
Glück und Ehre, die Hand ihrer Tochter Adelgunde im Be⸗ 
ſiz meines Namens derer von und zu auf Bodenſtein zu 
wiſſen.“ 

„Oh, Herr Graf, welche Ueberraſchung ...“ 

„Gnädige Frau, ja oder nein?“ 

„Adelgunde, mein Kind?“ 

„Ach ja, Mama.“ 


Schluß. 
Weitere Werke des gleichen Verfaſſers in Vorberei⸗ 
tung. 


Emſig emſte die Biene. Rot war ihr Kleid, rot wie 
der Tau des Morgens. Sie putzte die Flügel. Sie putzte 
die Flügel? Sie putzte die Flügel ?? f 

Ja, ja und ja — fie putzte die Flügel. Die kleinen, 
ſüßen, ſonnigen Flügel, und flog hinaus. 5 

Hinaus aus dem Moor, hinaus aus der Wald⸗ 
einſamkeit. 

In die Sonne! In das Licht! In das Leben! 

5 N 


„Niemals“, ſprang Traute Truthahn auf. 
Der Regiſſeur ſtand ſachlich. 
„Na ſchön — denn nicht.“ 
Und die Hauptrolle der Revue ſpielte hinfort wieder 
in alter Treue Eva Iva. 
Ein Page: Traute Truthahn 
3 . 
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Das nächſte Mal: 


Als er wieder kam. 


Krank und gebrochen, von wüſten Wüſtniſſen feine: 
wüſten Wüſtlingslebens an Leib und Seele zerſreſſen, 
hockte er gelähmt in ſeinem Lehnſtuhl. ü 

Adda — Edda — Idda — Odda — Udda! 

Wo ſeid ihr? 

Lilly — Tilly — Milly — Zilly — Billy — Rilly! 

Was iſt aus euch geworden? 

Er ſah ſie vor ſich — blond, braun, ſchwarz, rot; dick, 
dünn, lang, kurz — ihre blauen, braunen, ſchwarzen grü⸗ 
nen Augen leuchteten. s 

Da lief ein zyniſches Lächeln um ſeinen brutalen 
Mund. Er brannte ſich mit ſeinen ſchmalen Händen eine 
Zigarette an. Wie er es oft getan hatte, wenn er ſich fat‘ 
vom Liebesmahl erhob. 

Ein Browning blitzte. 

Blut ſpritzte. 

Dann ſank er zurück. 

Seine Schuld war geſühnt. 

„Van de Velde“, ſtarb er ſühnend, „du biſt für mich 
zu ſpät geboren.“ : 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

„Leb' wohl, kleine Inge. Werde glücklich 

„Ach, Erich!“ 5 

„Tränen?“ 

„Erich, ich habe nur dich geliebt.“ 

„Herrjenee, wenn ich davon bloß eine blaſſe Ahnun, 
gehabt hätte!“ 

Und es rollten die Tränen und der Zug. 

* 


„Keine Möglichkeit zu einem anſtändigen bürgerlicher 
Gewerbe?“ 

„Keine Möglichkeit. Sie haben nichts gelernt. Sie 
ſind nichts. Sie haben nichts.“ 

Da griff er zum letzten verzweifelten Mittel. 

Nahm Abſchied von Braut, Weib und Kind. 

Und ſchrieb dieſe Geſchichte. 

Jo Hanns Rösler 
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Roman von Eliſabeth Ney 


Nachdruck verboten. 

Zigaretten- und Pfeiſenqualm, Gerüche von Bier, Wein 
and Kaſſee erfüllten das kleine, viel gerühmte Künſtler⸗ 
lokal, das ganz verſteckt im äußerſten Winkel einer Gaſſe 
des Münchener Zentrums nun ſchon ſeit Jahr und Tag 
ſeine Exiſtenz friſtete. 

Keiner verfäumte bei ſeiner Anweſenheit in München, 
dieſem Orte einen Beſuch abzuſtatten, und ſuchte man 
irgendeine namhafte Perſönlichkelt, jo brauchte man ſich 
nur nach hier zu bemühen, und man erfuhr mit Leichtigkeit 
das, was man wiſſen wollte. 

Hier trafen ſich täglich die Künſtler; vom Profeſſor, 
gleichviel ob Maler, Muſiker oder Schriftſteller, bis hinab 
zum Akademieſchüler, 

Hier lauſchte man den Reden großer Meiſter, holte ſich 
Kat und neue Anregung, ſocht Redeſchlachten aus, kurzum, 
benahm ſich und gab ſich ohne Hemmnis, wie es einem 
gerade in den Sinn kam und wie es die Gedanken und 
Redefreiheit eines ſolchen Aufenthalts mit ſich bringen, 

Ohne Zweifel war dies ein ſelten intereſſanter Aufent⸗ 
valtsort! 

Polizeiſtunde exiſtierte hier nicht. 

Tag und Nacht hockte man an den ſchwärzlich an⸗ 
geräucherten Marmortiſchen beiſammen und diskutierte 
mit heißen Köpfen, beſchwingten Geſten und feurigen 
Augen. 

Es waren beileibe nicht immer dieſelben Leute, die hier 
belſammen ſaßen, ſondern es ging hier zu wie in einem 
Taubenſchlag. 

Man kam, fette ſich, ſchrie einige Minuten mit, war 
nicht böſe, wenn die eigene Meinung überſchrien wurde, 
trant dabei ſein Vier und überließ dann bald, je nachdem, 
ſeinen Platz einem Neuen. 

Keiner kannte den anderen, aber auch Neulinge fielen 
nicht auf. Man beachtete fie kaum; denn der Hanſelhuber 
würde ſchon ſortieren, ob einer hier hereingehörte oder 
nicht. 

Der Hanſelhuber, ein altes Kellnerfaktotum, ein echtes 
Münchener Kind, waltete ſeit bald zwanzig Jahren hier 
ſeines Amtes und wurde nach und nach durch ſeine eigen⸗ 
tümliche Kurioſität zur wichtigen Perſönlichkeit, die man 
unbedingt geſehen haben mußte. 

Man konnte den Hanſelhuber wohl mit einem wan⸗ 
delnden Künſtleradreßbuch vergleichen; denn was in den 
„Grünen Pinſel“ — fo hieß die viel gerühmte Künſtler⸗ 
Ineipe — kam, war fofort, und wenn auch nur von An⸗ 
geſicht, für immer feinem Gedächtnis einverleibt. 

Zonft aber kannte der Hanſelhuber von jedem Stamm⸗ 
gaſt - und es waren deren unzählige — Wohnort, Straße, 
Hausnummer und meiſt auch die näheren Familien⸗ 
verhältniſſe. 

Gott wußte, woher der Hanſelhuber, der doch nie aus 
dem „Grünen Pinſel“ herauskam, ſeine Kenntniſſe in 
derlei Dingen hernahm. Aber er war eben einer, der die 
Ohten ſpitzte und die Augen in der Welt ſchön offen 
hielt. 

So konnte es leicht paffieren, daß man auf die Frage 
nach irgendeinem Gaft, den man gerade vergeblich im 
„Grünen Pinſel“ ſuchte, folgende ausführliche Antwort 
vom Hanſelhuber erhielt: 

„Sehr wohl, mein Herr, der Maler Edward Franz? 
Einen Moment bitte! Er lebt mit ſeiner Frau ſehr glück⸗ 
lich in der Meyerhofer Straße 16, iſt aber ſchon ſeit drei 
Wochen nicht mehr bei uns geweſen. Das letzte Mal ver⸗ 
ließ er am 20. April, abends ſechs Uhr dreißig Minuten, 
das Lokal. Wenn ich mir noch die Bemerkung erlauben 
darf, daß ſein Fernbleiben vielleicht mit dem Kinde zu⸗ „Willſt du etwa gar um ſie werben? Soll ſie vielleicht 
ſammenhängt, das die gnädige Frau erwartet. Es iſt das jetzt gerade gut genug ſein, das lecke Schiff an den ſicheren 
erſte; ob es ein Bub oder ein Mädel wird, kann ich freilich Strand zu ſteuern? Irre dich nicht, Hannes Fürſt, ſonſt, 
nicht ſagen.“ zum Donnerwetter, nimm dich vor mir in acht! Ich habe 

Dies war alſo ungefähr eine der Antworten, die man dich geliebt wie einen Sohn; aber wenn du der Charlotta 
auf die Frage an den alten Kellner zu gewärtigen hatte. noch einmal wehe tun ſollteſt, dann gnade dir Gott!“ 

Seine Angaben, wenn auch etwas breitſpurig und zu Hannes Fürſt ſtürzte, ohne zu antworten, ein Glas 
ausführlich, ſtimmten immer, und er hätte es nicht fo leicht Bier hinunter und zündete ſich eine zweite Zigarette an. 
zu überwinden vermocht, wenn ihm bei ſeinen Angaben | Dabei lenkte er das Geſpräch auf etwas anderes. 
einmal ein Irrtum unterlaufen wäre. „Kinder, iſt mir heute wohl!“ rief er dann plötzlich 

Somit wurde der „Grüne Pinſel“ durch das alte Fat-| aus, die Arme weit von ſich ſtreckend. „Thurm, alter 
totum ſchon allein zur Kurioſität. Freund, wie konnte ich es nur fertigbringen, die alte, 

Der Kellner Hanſelhuber neigte ſich alſo am heutigen liebe Stätte, die Freunde alle ſolange zu meiden!“ 

Abend Punkt zehn Uhr dreißig zu dem berühmten Kunſt⸗ „Haſt noch weit Schlimmeres fertiggebracht“, ant⸗ 
maler Profeſſor Reinhold Thurm, der ſchon ſeit einer wortete dieſer ſchon verſöhnter; denn im Grunde ge⸗ 
Stunde mit höchſt grimmiger Miene, ohne ein Wort zu nommen wußte er doch nur zu gut, daß trotz allem ein 
ſprechen, an ſeiner Pfeife ſog, und flüſterte: Ganzer, Großer in Hannes Fürſt ſteckte, den nur ſeine 

„Der Schriftſteller Hannes Fürſt, der mit der erſten ebenſo große Portion Leichtſinnigkeit vom rechten Wege 
Sängerin des Opernhauſes verlobt iſt und ſchon ſeit acht | fortgeriffen hatte. 

Monaten nicht im Grünen Pinſel' war, iſt ſoeben ein⸗ „Weshalb biſt du mir nicht einfach auf die Bude ge⸗ 
getreten. Wie ich höre, ſollen die beiden nicht mehr mit⸗ rückt, Thurm, und haſt mich aufgerüttelt. Herr Gott, wie gut 
einander harmonieren.“ tut mir zum Beiſpiel dein rauher, aber herzlicher Ton, 

„Hannes Fürſt!“ ſchon die wenigen Minuten unſeres jetzigen Beiſammen⸗ 

Mit einem Ruck fuhr Profeſſor Thurm von feinem ſeins“, ließ Fürſt ſich wieder hören. 

Stuhl auf, ließ ſich dann aber, als bereue er, daß er zuviel „Du verlangſt viel von dem Freunde, Hannes. Glaubſt 
Intereſſe gezeigt hatte, krachend darauf zurückfallen. du, daß dir einer von uns nachläuft, du unverbeſſerlicher 

„Lumpenkerl“, murmelte er verärgert, „damiſcher Bub; Egoiſt? Glaubſt du vielleicht gar, daß die Carlotta nun 
verſaut ſich die Karriere durch eine Frau und hätte durch auch kommt und dich ſtreichelt, nur, weil du zufällig mal 
die andere, die Carlotta, ein ganzer Menſch werden auch ihrer gedenkſt? Du biſt mir früher immer ein lieber 
können. Was will er hier? Sollte er ſich ſozuſagen reu⸗ Kerl geweſen; aber meine Achtung haſt du gänzlich ver⸗ 
mütig heimgeſunden haben?“ loren. Du mußt ſie dir erſt wieder erringen. Selbſt der 

„Ein verlorener Sohn bittet um Aufnahme“, erklang ‚Grüne Pinjel‘ ift als Aufenthaltsort für dich viel zu 
es da dicht neben ihm. ſchade.“ 

Hannes Fürſt, der ſoeben vom Hanſelhuber Gemeldete, Hannes Fürſt wollte aufbrauſen; denn dieſe Derbheit 
ſtand am Tiſche des Profeſſors, ſtreckte dieſem die Hand Reinhold Thurms ging ihm denn doch zu weit, als im 
entgegen, und rief: gleichen Augenblick von einem Neuankömmling der erfreute 
„Grüß Gott, alter Freund, ich Hoffe, du läßt mich wie Ruf erſcholl: j 
ehedem an deinem Tiſche ſitzen, wenngleich ich euch allen: „Hannes Fürſt, Menſchenskind, biſt du es wirklich? 
unverantwortlich lange fernblieb!“ Kriechſt du endlich einmal aus deiner vornehmen Klauſe, 

Nur unſchlüllia bob Reinbold Thurm feine wuchtige. | arober Meiſter!“ ö \ 


beharrte Rechte und drückte dann die von Hannes Fürſt jo 
arg, daß dieſer einen leiſen Aufſchrei nicht zu unter⸗ 
drücken vermochte. ö 

„Setz' dich, du Schmierſink'!“ polterte er dabei, und 
ſchüttelte ärgerlich den wuchtigen fuchsroten Kopf. 

Wer einmal in Reinhold Thurms große graue Augen 
geſehen hatte, wußte, daß er es trotz aller abſchreckenden 
Häßlichteit des übrigen Geſichts mit einem beſonderen, 
bat über dem Durchſchnitt ſtehenden Menſchen zu tun 
hatte. 

So ruhten jetzt dieſe Augen in beinahe ſchmerzlichem 
Zorn auf dem Geſicht des Neuankömmlings Hannes Fürſt, 
deſſen verlebte, junge geiſtvolle Züge von Nächten des 
Laſters Zeugnis gaben. 

„Verlumpt biſt du, total verlumpt, und einen Schmarren 
Haft du geſchrleben. Da, lies die Kritit, deine Kritik! Ich 
hätte dich in den Fingern haben ſollen, als ich ſie heute 
nachmittag zu Geſicht bekam“, brauſte Thurm los, un⸗ 
bekümmert darum, daß man ſeine Worte bis in den 
äußerſten Winkel des Lokals vernehmen konnte. 

Hannes Fürſt hingegen verwahrte ſich nicht gegen den 
ſeltſamen Empfang. Er nickte vielmehr zuſtimmend und 
zündete ſich nachläſſig eine Zigarette an. 

„Recht haſt du, Thurm“, warf er dann in die Atem⸗ 
pauſe des anderen ein. „Sehr recht, und die Kritiker ſind 
noch viel zu glimpflich mit mir verfahren. Ich bin ver⸗ 
lumpt, heruntergezogen durch, durch — dieſe Frau, die ich 
zu lieben vermeinte.“ 

Thurm lachte hart auf. 

„Wenn du nicht ſo willensſchwach wärſt, lieber Freund, 
ſo hätte dir das Leben mit einer weit Schlimmeren nicht 
ſchaden dürfen, jo aber hätteſt du beſſer getan, ein Weib zu 
nehmen, an der du einen Halt finden konnteſt.“ 

„An Carlotta Dunker!“ unterbrach ihn Fürſt rauh. 

„Zum Teufel, ſprich den Namen der edlen Frau nicht 
aus, an der du ſo ſchmählich gehandelt haſt!“ ſchrie Rein⸗ 
hold Thurm wütend, ſo daß Fürſt nun doch eine be⸗ 
ſchwichtigende Bewegung machte. 

„Sei ruhig, alter Thurm!“ bat er haſtig. „Ich weiß 
ja ſelbſt ſchon längſt, daß es eine Schuftigteit war, Frei⸗ 
lich kommt die Reue meiſt zu ſpät. Wäre es noch einmal 
heute vor einem Jahre, bei Gott, ich griff diesmal nach der 
Richtigen!“ N 

Thurm brummte etwas Unverſtändliches vor ſich hin. 

„Wie geht es ihr?“ fragte Hannes Fürſt unſicher. 

„Gut“, murmelte der alte Profeſſor. „Eine Schönheit 
iſt ſie und eine Heilige. Ich habe ſie unlängſt gemalt. Eine 
beſſere Madonna kann man ſich nicht denken.“ 

„So wohnt ſie noch immer in dem grünumſponnenen 
Hauſe draußen am Berge?“ 

„Wo ſonſt? — Oder glaubſt du, ſie würde nach den 
trüben Erfahrungen mit dir noch irgendeinem Manns⸗ 
bild vertrauen können und gar heiraten wollen? Ihr 
Vater, der alte Geheimrat, iſt übrigens ſuchsteuſelswild 
auf dich; man darf deinen Namen nicht erwähnen.“ 

„Und ſie, Carlotta, hat ſie einmal nach mir gefragt, 
Reinhold?“ 

„Nach dir? Du biſt naiv! Die wird den Teufel tun 
und ſich noch nach dem Erzhalunken erkundigen, der ſie 
verlaſſen hat.“ 

„Alſo iſt ſie noch daheim, die Carlotta Dunker. Bei⸗ 
nahe fürchtete ich, daß ſie bereits die glückliche Gattin 
eines anderen geworden ſei“, ſagte Fürſt nachdenklich. 

Thurm ſah ihn mit argwöhniſchem Blick, aus zu⸗ 
ſammengezogenen buſchigen Brauen von unten herauf an 
und fragte grob: 
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Der verbummelte, aber gutmütige und äußerſt beliebte, 
kleine blonde Maler Fritz Brönn ſchrie das mit großer „ ; 
Geſte durch das ganze Lokal. N \ 

Jetzt erſt wurde man auf Fürſt aufmerkſam. Der hier 
herrſchende Tabaksqualm war meiſt ſo undurchdringlich 
daß man einen neuen Gaſt nie recht zu erkennen ver⸗ * 
mochte. 0 

Man begrüßte Fürſt nun von allen Seiten mit ſtür . 
miſchem Hallo und zerrte ihn, ob er wollte oder nicht, mil 1 0 
fort, an einen großen Tiſch, wo man bereits in animiern⸗ 
teſter Stimmung zuſammenſaß. wu 

Thurm war vergeſſen. . 

Dieſer ſaß wieder allein an ſeinem Tiſche. Nunmehr N 
waren feine grauen Augen faſt ganz hinter der buſchigen 
Stirnpartie verſchwunden. Das Barometer ſtand bei ihm 
auf Sturm. 38. 

„Lumpenkerl“, murmelte er wleder vor ſich hin. „Fürſt | 


iſt doch ein Lumpenkerl, wenn auch mit genlalem Ein⸗' er 
ſchlag.“ * x * "E 

Die Nacht verging, der Morgen graute, und noch imm: 
begoß man an dem großen Tiſch in der dämmerigen Niſche 
die Wiederkehr Hannes Fürſts. . 

Der kleine Maler Brönn war läugſt eingeſchlafen und * 
lag mit dem Kopfe auf dem Tiſche. ns 6 


Proſeſſor Thurm hingegen ſaß nach wie vor, finſter 
vor ſich hinbrütend, allein an ſeinem Tiſche und trank be- 
reits das zwölfte Glas Bier. | 

Allmählich wurde auch Brönn wieder munter, und als 
die Uhr die vierte Stunde ſchlug, hob er ſein neugefülltes 
Glas und kreiſchte mit ſeiner vom vielen Trinken brüchigen 
Stimme: 

„Proſt, Hannes Fürſt, auf das Spezielle deiner ſchönen 
Freundin!“ a 9 

Fürſt, müde, übernächtig und ſtark berauſcht, lachte 
höhniſch und machte laut eine abfällige Bemerkung. 

Man belachte ſie, wenn auch gezwungen. Aber Fritz 
Brönn rief übermütig: f 7 

„Nun gut, ſo trinten wir auf das, was wir e in ſt 
liebten, in dieſem Falle wohl auf die ſchöne Frau Car- 9 
lotta!“ * 

Eiſiges Schweigen folgte; denn Hannes Fürſts Go TE 
ſichtsausdruck war fürchterlich geworden. Er ſchlen plötzß⸗ 
lich gänzlich nüchtern zu ſein. f 9 

„Schweig'!“ rief er, mit der Fauſt auf den zii. 
ſchlagend. „Nennt ihren Namen nicht hier!“ I 

Im gleichen Moment ſprang er auf, warf Hanfelhuber, 
dem nichts von dem außergewöhnlichen Vorgang im 
„Grünen Pinſel“ entging, das Geld für die Zeche zu, und 
ftürmte barhäuptig aus dem Lokal. j 

Draußen an ver Tür legte ſich ihm eine Hand auf die 
Schulter, und die tieſe, dröhnende Baßſtimme Reinhold Mille 
Thurms klang an des Erregten Ohr: > 

„Hannes, ich hab' dir vielleicht doch noch den Lumpen⸗ 
terl abzubitten, vielleicht doch noch, wenn auch nicht ſchon 
heute.“ 

Damit verſchwand der alte Profeſſor nach der gegen 
überliegenden Straßenſeite zu. 

Hannes Fürſt wandte ſich um und ging ziellos die 
Straße hinab. 8 

Immer weiter führte ſein Weg, hinaus aus der Stadt, 
durch lange Vororte bis zu dem kleinen See, an deſſen 
Ufer auf einer Anhöhe Carlotta Dunker wohnte. Am Ufer 
ſetzte er ſich nieder. 

Gerade, als er ſich die brennenden Schläfen mit Waſſer 
benetzte, läuteten die Pfingſtglocken das heilige Feſt ein. 

* * 
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Erit Ravenow ging zur ſelben Zeit über die ſanft⸗ 
grüne Anhöhe längs des Sees und ſchlug, in Gedanken 
verſunken, mit dem Spazierſtock auf das taufriſche Gras, 
achtlos viele der kleinen erſten Frühlingsblumen knickend. 

Sein Herz war voll des überquellenden Jubels im 
Einklang mit der neuerwachten Natur ringsumher. 

Pfingſttag, Maientag! 

Faſt trotzig warf er den dunklen, ſchmalen Kopf zurück, 
und aus den grauen Augen drang ein inneres Glücks⸗ 
leuchten. Zi 

Jetzt verhielt er den ſchnellen Schritt, und in ſeinre 
männlichen, markanten Züge trat ein geſpanntes Lauſchen. „ 

Da, irgendwo in der Näßs, läuteten die Pfingſtglocken, 
und mit ihnen vermiſchte ſich der Klang einer zarten,, 
weichen Frauenſtimme, den ein ſanſter Wind über die 
Anhöhe dahertrug. * 

Das Leuchten in Erik Ravenows Blick vertiefte ih, I 
und in ſein Geſicht trat eine ſtille, lauſchende Andacht. 
Faſt ſcheu formten dabei ſeine Lippen die Worte: 

„Carlotta, es iſt Carlotta!“ 

Ganz ohne es zu wollen, ja ohne ſelbſt recht auf den 
Weg zu achten, hatte es Erit Ravenow zum Haufe der ge⸗ 1 
liebten Frau getrieben. Nun ſetzte er langſam, faſt behu⸗⸗- ö 
ſam ſeinen Weg fort. MM 

Bog er um den kleinen Wieſenſtreifen, ſo mußte ihr 
Haus, die kleine, mit einem Garten umgebene Villa, dicht 
vor ihm liegen, und dann würde er ſie endlich wieder⸗ 
ſehen. . 

Carlotta Dunker. . 

Sie ſtand plötzlich wieder wie damals vor ihm. 

Ihr leiſes Lied hatte ihm mit aller Macht ihre liebe 
Erſcheinung in Erinnerung gebracht. . 

Er ſah ſie vor ſich, ſah wieder das feine Oval, den 
zarten Bronzeton ihres Geſichts, das ſtets leicht errötete, 
wenn er ihr unvermutet begegnet war. 4 

Lächelte fie, fo glichen ihre ſchwarzen, großen Augen 
tiefen, unergründlichen Seen, und in ihrer Nähe war es 5 
ihm immer geweſen, als müſſe er vor der angebeteten 5 
Frau in die Knie ſinken. Fortietzung ialgtt. 


